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krscheint täglich nachmittags . Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Loten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
§n> Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

kr. irs

Psinztäler Bote
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteindach

Donnerstag , 1 . Juni 1SZS

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile ( 46 Millimeter breit ) 6 Psennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr. für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde».
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öle Derelnigien Staaken Spielball des lveliladentums — Nicht Deutschland , sondern der Kommunismus ist flmerikas feind

» Sl Lil

n 15 . Juni
acht werde,
Monate all
unkt ebenst deshlngton, 1 . Juni . In einer sensationellen Sitzung ver¬

te am Mittwoch der Kongreßausschuß zur Untersuchung um-
Mischer Umtriebe den in den Ruhestand versetzten Gene-

imajor van Horn -Moseley, der auf seiner sofortigen Vernch -
lng bestand , obwohl der inzwischen nach Texas abgereiste

chugoorsitzende Dies die Vernehmung auf den August „ver -
n" wollte .

ley hatte wichtige Enthüllungen über die Revolutionspläne
Juden und der in ' hre,m Kielwasser schwimmenden Kom-
Gen angekündigt . Die Zuschauertribünen des Saales , in
die Verhandlung stattfand , waren dicht besetzt . Der Ver -
lungsvorsitzende Healey untersagte dem General die Ver¬

eine! vorbereiteten Erklärung und verlangte dafür die
twortung bestimmter Fragen . Infolge der beengenden

ellung kam cs zu zahlreichen Zwischenfällen zwischen dem
!l,l und dem Vorsitzenden.

ießlich schlug Moseley mir der Faust auf den Tisch und
mit erhobener Stimme , ob dem Ausschuh nichts au der

legung der unamerilanrjchen Methoden bestimmter Kreise
n sei. Diese Frage aus dem Munde eines Mannes , der
elloertretende Generalstabsches der UEA -Armee und der

Haber des 4 . Armeekorps gewesen war , erregte riesiges
Der General erklärte , er werde dem amerikanischen

legenheit geben, selbst die Lage zu beurteilen , wenn der
ß dies verhindern wolle.
General betonte sodann, er habe den Generalstabsches
wiederholt vor jüdischen Umsturzkomplotten gewarnt ,denen er auf Grund der Informationen des Neserveoffi -

Äames Campbell Kenntnis erhalten habe . Campbell sei
Verbindungsmann in den exklusiven NewyEer „Harmo -

>s" gewesen und habe zahlreiche Gespräche maßgebender
überhört . Craig habe in mindestens einem Falle nach
Informationen mit Erfolg gehandelt . Auch der Svio -

lenst der USA - Armee habe seinen Berichten die größte
itung beigemessen .

sich um die einengende Verhandlungsprozedur zu küm-
rief Moseley aus , Roosevelt solle die amenlanische Armee

« r Ue M ^ Bekämpfung des Kommunismus benutzen und sie von
zu verkaB ^ «userlLgten Beschränkungen befreien, als ihr grotzziigig
ne ältere lrnben , Pläne zur Bekämpfung Deutschlands zu schmieden .

Wochen^ » Kurse die Armee keinen Finger rühren , um di« Amcri -
yrigeS Ri » '""erhalb ihrer eigenen Grenzen vor den Feinde » zu
Ibwein zunl Die kommunistische Krankheit , die heute die Bercinig -

^ "ten heimsuche , könne in fünf Minuten geheilt werden ,ich , Palm « >,ur das Weihe Haus es wünsche . Roosevelt brauche die^ ^ nur zu ermächtigen , die umstürzlerischen Umtriebe der
k zu untersuchen. „Amerika "

, so fuhr Moseley fort , „steht
mehreren dringenden Problemen gegenüber . Eines der

— « - « knksten ist die Bekämpfung einer Agitation , die von Küste^
L Z ^ ßeht , um die Bereinigten Staaten in einen Krieg zu
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verwickeln. Ein anderes ist die Notwendigkeit , dah der USA -
Präsident alle Juden und Kommunisten fristlos aus dem Staats¬
dienst entläßt ".

General Moseley, der nach seiner Pensionierung RooseveltsNew -Deal -Plan öffentlich und wiederholt kritisiert hatte , be¬
richtete, daß er von dem jüdischen Umsturzkomplott zum erstenMale bei einem Besuche Campbells im Hauptquartier der 4 .Armee in Atlanta gehört habe . Auf Befragen teilte er mit ,daß er einmal auch an einer Versammlung von etwa 40 Per¬
sonen im Privathause einer Frau Uzzell auf Lang Island teil¬
genommen habe , zu der auch Fritz Kuhn erschienen sei. Er be¬
stritt jedoch einen angeblichen Geheimcharakter dieser Zusam¬
menkunft . Ebenso verneinte er die Frage , ob das Haus von
Mitgliedern des Amerika-Deutschen Volksbundes geschützt wor¬
den sei.

Moseley kritisierte sodann die amerikanische Presse , die über¬
wiegend unter fremden Einflüssen stehe und ein unzutressrndesBild der internationalen Lage gebe . Er gab bereitwillig zu ,aufklärende Bücher über die Judenfrage gelesen zu habe» und
erklärte , er sei von der Richtigkeit so mancher Feststellungen
überzeugt , die dort über das schädliche Treibe » der Juden nie-
dergelegt seien . Er betonte jedoch , dah er es abgelehnt habe,
den ihm anxetragenen Posten zur Führung einer gegen den Ju¬
den gerichteten Bewegung zu übernehmen .

Zahlreiche Zuhörer beglückwünschten den General nach Schlußder Verhandlung zu seiner unerschütterlichen Haltung .
Newqork, 1 . Juni . Zu den Aussagen des Generals Moseley

vor dem Dies -Ausschuß , über die bereits berichtet wurde , erfah¬ren wir noch folgende Einzelheiten :
Während des Banketts in Atlanta (Georgia ) , so erklärte Ge¬

neral Moseley, habe er neben Sem Rabbiner Marx gesessen ,der die USA -Flagge als ein wertloses Stück Baumwolle bc -
zetchnete und unverblümt erklärte , jeder Jude sei zuerst Inter¬
nationalist und dann „Patriot " ! Diese Aussage , fuhr der Gene¬
ral fort , sei bezeichnend für die Gesamtemstellung de : jüdischen
Rasse.

Auch die Behauptung des amerikanischen Kommunistenhäupt¬
lings Browder , die komunistische Varrei Amerikas habe nur
100 000 Mitglieder , bezeichnete Moseley als erlogen . Im Gegen¬
teil hielten sich in den Bereinigten Staaten sechs Millionen
Kommunisten auf . Dazu kämen noch weitere sechs Millionen
ungesetzlich eingeschmuggelte Ausländer , die bereit seien, mit
den Kommunisten gemeinsame Sache zu machen. Als Beweis
hierfür führte General Moseley an , daß insbesondere über die
amerikanische Grenze in den letzten Monaten tausende von
Ausländern aus ungesetzlichem Wege nach USA kamen.

Besonders unangenehm für Roosevelt und sein : Helfershelferwar dann die Antwort Moseleys aus die Frage , warum die
USA -Behörden davon keine Mitteilung machten. Er erklärte
unumwunden , er stehe unter dem Eindruck, dah dies alles »m
Einverständnis mit den höchsten Stellen des Staates vor sich
gehe.
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^ 'i>, 1 . Jum . Heute um 15,60 Uhr treffen Prinzregent
^

>>nd Prinzessin Olga von Jugoslawien zu ihrem mehr-
btaatsbesuch aus dem Lehrter Bahnhof in Berlin ein ,Führer , begleitet von Eeneralfeldmarschail Eöring und

wring sowie vom Reichsminister des Auswärtigen von
Ap die jugoslawischen Gäste begrüßt . Bei dem Em-

r "ud zahlreiche Reichsminister und Reichsleiier sowie wei-
MiHe Persönlichkeiten von Staat , Partei und Wehr -

i.Kkegen.
. Aschreiten des vor der Bahnhofshalle anaetretenen
^aillons begleitet der Führer die jugoslawischen Gäste

Bellevue . An den Zufahrtsstraßen: Moltke - , Brücke -
daße , An der Krolloper , Zeltenallee , Friedensallee,

^" <l-Platz . Charlottenburger Chaussee, Großer^ Stern ,bildet die Wehrmacht Ehrenspalier .
16 Uhr treffen die hohen Gäste im Schloß Bellevue

sich der Führer mit seiner Begleitung von ihnen vcr-

flbendtafel im

—/ Ar empfängt der Führer den jugoslawischen Prinz -
Die Fahrt zur Neuen Reichskanzlei führt über Spree -

>K
^ dr Stern , Charlottenburger Chaussee, Hindenburg -^ ndenburger Tor , Unter den Linden , Wilhelmstraße .

Um 17,45 Uhr stattet der Führer dem Prinzrcgenten und
Prinzessin Olga im Schloß Bellevue seinen Gegenbesuch ab .Um 20,60 Uhr veranstaltet der Führer zu Ehren seiner jugo¬
slawischen Gäste eine Abendtafel im „Haus des Führers ".
Sonderzug mit dem Prinzregentenpaar auf der Weiterfahrt

nach Berlin .. — Nach halbstündigem Aufenthalt >n Rosenbach.
Rosenbach, 31 . Mai . Auf ihrer Fahrt nach der Reichshaupt¬

stadt trafen am Mittwoch um 20 Uhr von Belgrad kommend
Prinzregent Paul von Jugoslawien und Prinzessin Olga in
Rosenbach eia .

Nach Ankunft des Sonderzuges ließen sich der jugoslawische
Gesandte in Berlin , Dr . Andric , der deutsche Gesandte in Bel¬
grad , von Heeren und der deutsche Ehrendienst , an der Spitzeder Chef des Protokolls , Gesandter von Dörnberg , der Chef des
Ministeramtes des Eeneralfeldmarschalls Göring , Generalmajor
Vodenschatz . sowie der Stabsleiter des Verbindungsstabes des
Stellvertreters des Führers , ^ -Oberführer Stenger , dem Prinz -
regenten melden.

Prinz Paul schritt darauf die auf dem Bahnhof angetretene
Ehrenkompanie des Heeres ab.

Nach halbstündigem Aufenthalt verließ der Sonderzug mit
den jugoslawischen Kästen den Bahnhof in Richtung Berlin .

Als man den General dann noch fragte , ob er daran glaube ,
daß die jüdische Rasse allein verantwortlich für den Kommu¬
nismus sei , erwiderte er , nach seinen Feststellungen würden
sämtliche kommunistischen Organisationen völlig von Juden
kontrolliert . An der Westküste der Vereinigten Staaten betrage
beispielsweise der jüdische Prozentsatz oft bis zu 00 v . H.

Das Verhör soll im Lause des Donnerstag fortgesetzt werden .

Erschütternde Elendszahlen aus Roosevelts Paradies .
New - Nork , 1. Juni . Ein Bild des entsetzlichen Elends

in „Gottes eigenem Land" gibt der soeben veröffentlichte Be¬
richt der „American Association Sozial Workers ".

Den Ausführungen dieser Wohlfahrtsorganisation zufolge
sind allein in 35 von 48 Bundesstaaten sowie in Porto Rico
und Hawai über sieben Millionen Familien mit mehr als 23
Millionen Angehörigen auf minimale Notstandslöhne der Bun -
desbchörde sowie auf direkte Unterstützung angewiesen . Tau¬
sende und Abertausende hilfsbedürftige Familien , vornehmlichin den Süd - und Südweststaaten , erhielten aufgrund der Lokal-
gesctze nur Armenfürsorge , die noch viel unzureichender sei, od .
auch gar keine Unterstützung. In vielen Fällen werde diesen
Nothilfeempfängern zum Ueberfluß noch das Wahlrecht und
sonstige Bürgerrechte entzogens !) . Der Bericht , der in seiner
erschütternden Darstellung menschlichen Hungerlebens in USA .
sür sich selber spricht und von Präsident Roosevelt auswendig
gelernt werden sollte , betont abschließend die allgemeine Ver¬
wirrung bei der Durchführung öffentlicher Wohlfahrtsmaßnah¬
men - in den verschiedenen Staaten und Gemeinden sowie die
fast unglaubliche Unzulänglichkeit des gesamten Fürsorgeappa¬rates .

Schwere Verluste der Autzenmongolen an der mandschurische«
Grenze. — Japanische Luftwaffe beherrscht den Lustraum .
Tokio, 1 . Juni . (Ostasiendienst des DNB .) Die außen -

î tongoloischen Truppen haben bei ihrem Versuch , in das mand¬
schurische Gebiet einzudringen , schwere Berluste erlitten . I »
den Kämpfen dieser Woche haben sie allein über 3V0 Tote auf
mandschurischem Gebiet zurückgelassen ; außerdem nimmt man
an , daß sie noch weitere 480 Gefallene jenseits des Khalha -
Flusses geborgen haben . Nachdem in der vorigen Woche zahl¬
reiche außenmongolische Flugzeuge abgeschossen werden konnten ,hat sich seit Tagen kein feindliches Flugzeug mehr im Grenz¬
gebiet sehen lassen , und die japanische Luftwaffe hat jetzt die
Herrschaft in diesem Lustraum vollkommen übernommen .

Neue Bchördenwillkür in Ostoberschlesien . — Die einzige dcnt-
sche Turnhalle geschlossen. — Auch das Erholungsheim von Vi -
stray geschlossen. — Kriegsbeschädigte aus die Straße gesetzt.

Königshütte , 31 . Mai . Die Polizei hat am Mittwoch vor¬
mittag das Gebäude des deutschen Turnvereins geschlossen und
mit der sinnlosen Bgründung versiegelt, daß es den baupolizei¬
lichen Erfordernissen plötzlich nicht mehr entspreche. In dem
Gebäude befindet sich die einzige deutsche Turnhalle für ganz
Ostoberschlesien , so daß eine fast völlige Lahmlegung der deut¬
schen Turnorganisationen die Folge des polizeilichen Vorgehens
ist . Kurze Zeit später versiegelte die Polizei in Königshütt «
mit derselben „Begründung " sämtliche Räume des deutsche »
Bolksbundcs sowie der Nebenstelle des deutschen Jugendver -
bandes .

Die baupolizeiliche Beschaffenheit der erwähnten Gebäude
war bisher niemals beanstandet worden . Wie verlogen im
übrigen diese polnische Begründung zu sein pflegt , geht z . V.
aus dem Fall des deutschen Hotels „Graf Reden " hervor , das
vor zwei Jahren „aus baupolizeilichen Gründen " den Betrieb
einstellen mußte . Die Betriebsleitung ließ sämtliche angebli¬
chen Mängel unter großen Kosten abstellen, erreichte aber trotz¬dem nicht die Erlaubnis zur Wiedereröffnung des Betriebes .

Aus Kattowitz wird berichtet, daß d>e Polizei in Vistraq bei
Bielitz ein Erholungsheim versiegelte, das Kriegsbeschädigte »
sowie deren erholungsbedürstigey Frauen und Kindern zur Ver¬
fügung stand. Das Heim wurde im Vorjahr vom deutsch : »
Volksbund unter großen finanziellen Opfern errichtet . Die >m
Hause anwesenden Kriegsbeschädigten mußten die Erholungs¬
stätte sofort verlassen. Diesmal wurde als Vorwand angege¬ben, daß das Heim zu einer Pension erklärt worden sei und da¬
her einer Genehmigung bedürfe.

Folgenschwere Explosion im Fischerhafen von Putzig .
Warschau. 1 . Juni . Ein schweres Unglück ereignete sich im

Fischerhafen von Putzig . Aut einem Kutter , der den Passagier¬verkehr zwischen Putzig und Hela bedient , erfolgte eiue Explo¬sion . Der Kutter wurde zerstört. Bier Personen fanden denTod , vier wurden schwer und drei andere leicht verletzt.
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Deutschland — Dänemark
Feierliche Unterzeichnung in Berlin

Berlin , 31. Mai . Die Verhandlungen zwischen der Reichs¬

regierung und der Königlich- Dänischen Regierung über den Ab¬

schluß eines Nichtangtisssvertrages sind zum Abschluß gekom¬

men. Am Mittwochmittag um 13 Uhr wurde im Auswärtigen

Amt der Nichtangrifssvertrag zwischen Deutschland und

Dänemark durch den Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop und dem Königlich-Dänischen Gesandten in

Berlin . Kammerherrn Herlus Zahle , iu feierlicher Form un¬

terzeichnet. Der Vertrag , der aus zwei Artikeln und einem Zeich-

nungsprotokoll besteht , stellt einen wichtigen Beitrag zur Siche¬

rung der Friedens in Europa dar .

Dem Unterzeichnungsakt wohnten von deutscher Seite Staats¬

sekretär von Weizsäcker , Unterstaatssekretär Gaus und Vortra¬

gender Legationsrat von Grundherr , von dänischer Seite Lega¬
tionsrat Steensen -Leth bei.

WIMM

Mussolini crrrpssng den Reichsjusttzm
'mister

Rom , 31 . Mai . Reichsjustizminister Dr . Gärtner ist am Diens¬
tag abend von Mussolini im Palazzo Venezia empfangen wor¬
den . Während der über eine halbe Stunde dauernden Unter¬
redung hat der Dnce besonders für die Behandlung der Jugend
im deutschen Strafrecht und Strafvollzug als wichtigste Frage
für die Kriminalität , ferner für die Bewegung der Kriminal¬
statistik sowie für den Grundsatz, dag erziehbare Letzte durch den
Strafvollzug auch der Volksgemeinschaft wiedergewonnen und
nicht erziehbare ausgeiüneden werden müssen , lebhaftes Interesse
bekundst.

Man befürchtet Vertragsuntreue durch die westmSchte lub

Moskau , 31 . Mai . In feiner Rede vor dem Obersten Sowjet
gab Molotow eine im allgemeinen zur üÄhaltendelleb er¬

ficht über den gegenwärtigen Stand der auswärtigen Be¬

ziehungen der Sowjetunion . Die mancherorts gehegte Hoffnung ,
dag mit der Rede Molotows bereits das „letzte Wort " Moskaus
in den gegenwärtigen PäktverhaNdluNgcn gesprochen werde,
dürfte sich nicht erfüllt haben . 2tn Gegenteil , der sowjetische
Regierungschef und Außcnkommissar äußerte unverblümt , daß in

den wichtigsten Punkten der zur Zeit zwischen Moskau , Lon¬
don und Paris schwebenden Bündnisverhandlungen noch nicht
die Ergebnisse erzielt worden seien, welche den Wünschen der

Sowjetregierung entsprächen. Zunächst behandelte Molotow die

außenpolitische Lage im allgemeinen ; er fand sie einet Schil¬
derung in recht düsteren Farben wert . Auf den gegenwärtigen
Stand der sowjetruWch-englischen Bündnisverhandlungen kam
der Redner nur kurz zu sprechen . Er bemerkte u . a ., daß sich die
Westmächte nach längerem Hin und Her zwar entschlossen Härten,
den Standpunkt der Moskauer Regierung knzuuehmen , daß der
Frieden nur durch ein „effektives Beistandsbündnis " zwischen
der Sowjetunion , England und Frankreich gesichert werden
könne . Die westeuropäischen Verhandlungspartner knüpften
jedoch an diesen Punkt Vorbehalte , die befürchten ließen, daß
der Beistandspakt unter Umständen nur auf dem
Papier stehen würde . Was die Garantie der osteuro¬
päischen Staaten anbelangt , so müsse die Sowjetregierung un¬
bedingt fordern , daß alle diese Nachbarstaaten ausnahmslos eine
solche Garantie seitens Paris '

, Londons und Moskaus erhalten
müßten, darunter auch vor allem die baltischen Staaten .

Dir LiUkreisler trösten sich . — Mit Moskau »och nicht zufrt^ ,
Londo». 31 . Mai . Die Stellungnahme des diplomatisch, ^ .

Korrespondenten des Londoner Nachrichtenbüros Preß Assoctz.
tion zur Rede des sowjetrussischen Autzenkommissars Molot«,
kann nicht die Niedergeschlagenheit verhehlen , die die Rede tz
London ausgelöst hat . Die Rede Molotows , so sagt der Kor^
shonvtznt , werde Enttäuschung bei denen Hervorrufen , dte
wartet hätten , daß Molotow Sowjetrußlands sofortige
nähme der fratizösisch -britischen Vorschläge zum Abschluß ^
Dreimächtepaktes gehen den Angriff in Europa bekannt gehH
werde . Es sei jedoch ermutigend , daß Sowjetrußland ber^ !

sei, die Verhandlungen sortzusetzen . Die von Molotow anM,
schnittenen Fragen würden eine Endregelung hinausschieb«^ j
aber er scheine keine Frage angeschnitten zu haben , die
Abschluß eines Abkommens unüberwindliche Hindernisse in >̂ ,,1
Weg legte .
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Der Korrespondent entschuldigte die sowjetrussische Haltmy.

mit deren innerpolitischen Rücksichten . Die Rede des sowjctrus- ^

fischen Premierminister scheine anzudeuten , dass sein« Regie ,
rung mit England und Frankreich einen statten Handel begin¬
nen wolle.

Georg Vl. in Bütoria . Bei der letzten offiziellen Feier¬
lichkeit zu Ehren des englischen Königspaates in Viktoria

(Britisch - Kolumbiens hielt König Georg eine Ansprache , in
der er Kanada als Bindeglied zwischen der westlichen und
der östlichen Halbkugel bezeichnte und für die herzliche Aus¬
nahme bei der Reise durch Kanada dankte . Das Königspaar
hat sich am Mittwoch über die nördlichen Prärien nach den

Vereinigten Staaten begeben .
Drei Bergsteiger tödlich verunglückt. Im Gebiet des Mont

Blanc kamen zwei junge ungarische Bergsteiger und ein
Bergführer des Gonella -Schutzhauses ums Leben , als sie
in der Nähe der Hütte eine etwa 200 Meter hohe Felswand
erklettern wollten . Anscheinend haben ein Bergsturz und die
eingetretrnen Schneefälle das llnalück verursacht .

Der Schellenbaum des Musikkorps der Deutschen Legion.
Er trägt das Hakenkreuz und das spanische Nationalwappen .
Die Aufnahme wurde anläßlich einer Parade der Deutschen

Legion auf dem Flugplatz von Saragossa ausgenommen :
HScherl -Bilderdienst -M .)

«Das ist französische Vertragstreue " !
Verschärfte Spannung Burgos - >-Paris

Vurgos , 31 . Mai . Das gespannte Verhältnis zwischen Vurgos
und Paris , das namentlich in empörten Artikeln der spanischen
Presse über die Nichtbeachtung des Abkommens Iordana -Börard

seinen Ausdruck findet , spitzt sich erneut zu . Die spanische Presse
unterstreicht , daß Frankreich mit Spanien lediglich Geschäfte ma¬

chen wolle . „Diario Vasco" schreibt : Frankreich will ein schwa¬
ches ruiniertes Spanien . Seit Kriegsbeginn haben wir niemals
eine Geste der Anständigkeit geschweige denn der Freundschaft
aus Frankreich erlebt . Das ist das Charakteristikum der spanisch -

französischen Beziehungen . Es ist hart , diese Feststellung machen

zu müssen , aber es ist eine Tatsache. Bevor Frankreich Geschäfte
init uns machen will , soll es unser Eigentum zurückgeben . 2N

Frankreich befinden sich spanische Kunstwerke, die wider alles

Recht zurückgehalten werden , ebenso Wertsachen, Wagenparks
usw. Frankreich selbst schätze die Zahl der aus Spanien eingetros -

fenen Kraftwagen und Lastwagen auf 15 990 . Aber während

noch Berard die Rückgabe versprach, begann schon die Ver -

schiffungderbestenKraftwagennachAlgier . Am
15. Mai hätte die französische Regierung die Dreistigkeit , unse¬
rem Botschafter mitzuteilen , daß ganze 499 Kraftwagen
zurückerstattet werden . Düs ist französische Vertrags¬
treue , so erfüllt Frankreich seine Pflichten gegenüber der Nation ,
mit der es angeblich in Freundschaft teben will . Solche Nieder¬

trächtigkeiten wird Frankreich niemals rechtfertigen können, auch

wenn es von noch so vielen Juden und Freimaurern beherrscht
wird

Jüdische Emigranten unerwünscht
Mittelamerikanische Staaten weisen über 1ÜÜO Juden ai

«Palästina will arabisch bleiben"
Antwort des Arabertums auf das britische Weißbuch
Beirut , 31 . Mai . Die Oberste Vertretung des geeinten Araber¬

tums Palästinas , das Hohe Komitee, hat am Mittwoch in einem
Weißbuch seine Antwort an die Regierung Großbritanniens aus
das britische Palästina -Weißbuch der Öffentlichkeit übergeben .
Dabei wird eingangs hervorgehoben , daß das Hohe Komitee das
englische Weißbuch bereits vorher abgelehnt habe und nunmehr
seine Begründung für diese Haltung gebe . Das Hohe Komitee
verwirft die neue englische Palästinapolitik in schärfster Form
und macht die englische Regierung vor Gott , der Geschichte und
der Humanität verantwortlich für das in Palästina geflossene
Blut und die begangenen Greueltaten . Die letzte Entscheidung
über das Leben einer Nation hänge nicht von weißen oder
schwarzen Büchern ab, sondern allein von ihrem Willen . Die ara¬
bische Nation spreche folgenden Entschluß aus und werde ihn mit
Hilfe Gottes durchführen : Palästina wird selbständig werden in¬
nerhalb des arabischen Bundes , und es wird ewig arabisch blei¬
ben . Das Hohe Komitee dankt schließlich den in Palästina käm¬
pfenden Arabern und Mohammedanern der ganzen Welt sowie
allen , die mit den Arabern mitfühlen .

Washington , 31 . Mai . Drei ausländische lleberseedampfer rn > '
suchten während des Wochenendes vergeblich über 1909 uv«, -
wünschte jüdische Emigranten aus Deutschland in verschieden, j
Häsen des Karibischen Meeres loszuwerden . So sollten nah !
einer Mitteilung des Außenministeriums 927 Juden in
an Land gehen. Nur 16 hatten ordnungsgemäße Papiere , dm s
Rest wurde die Einreise verweigert . Verschiedene jüdische Or¬
ganisationen in Nenyork haben sich sofort mit dem kubanisch «, '

Präsidenten in Verbindung gesetzt und wollen die Landung» !
erlaubnis noch erwirken. Auch ein englischer und ein französisch« '

Dampfer mit 78 bezw . 212 derartigen jüdischen Emigrant«, j
konnten nur 48 bezw . nur 32 ihrer unerwünschten Passagiereft
Havanna (Kuba ) ausbooten . Nach Mitteilungen des WashiG j
toner Außenministeriums wird die Abneigung gegen einen wn> !
teren Zustrom jüdischer Elemente immer größer . So verösient , i
licht diese Stelle folgende Zahlen für 1938 : Brasilien nahm «a !
959 auf , Argentinien 2509, Bolivien 2000, Kolumbien 590, LM t
609, Kuba 6099 und USA . 33009. Bei den Abweisungen jüdischer
Emigranten muß immer wieder festgestellt werden , daß ihre Eivf
reisevisa gefälscht sind.
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Neuer WellpsstverLrsg
von Deutschland nicht unterzeichnet

Berlin , 31. Mai . Der am 1 . April 1939 in Buenos Aires ;
saminengetretene Weltposikongreß hat seine Arbeiten beendH
Seine Aufgabe war es, den bestehenden Weltpostverträg zu i
prüfen und auf Grund praktischer Erfahrungen zu ergänzen,
dem vom Kongreß ausgearbeiteten neuen Bertragstext ist
verständlicherweise die „Tschechosl o w a .k ei " als ver t rg
schließender Staat ausgenommen UNd ein Ratz
für die Unterzeichnung der Urkunde durch die Tschechoilöi
vorgesehen worden . Bei dieser Sachlage kam eine Unterzeichn
des neuen Wortlautes des Vertrages durch Deutschland
verständlich nicht in Betracht . Auch Italien , Ungarn , Sp«
und der Vatikan haben den neuen Vertrag nicht unterzeWtß
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Faschistengruß Lei Parade in Neuysrk
Neugork. 31 . Mai . Bei der Heldengedenktag-Parade in

yock, in der 26 900 Kriegsteilnehmer mitmarschierten, ktim <

, u einem kurzen Zwischenfall, als die Gruppe der Italien

Frontkämpfer an der Tribüne vorbeimarschierte , wo hohe i

kamsche Ossiziere und Vertreter der jüdischen Stadtverwo «»*

darunter auch Laguardia die Parade abnahmen . Plötzlich ^

hoben die Italiener den Arm zum faschistischen Gruß , de» l

Offiziere unbeachtet liehen , während die Juden mit einen

tenden Pfui -Gebrüll antworteten .

/?os«Maunc ! äie Oeruvt -Luden
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Seit einer Woche war Nogert in Landunga . Das war
ein Trost für Rühle , er nahm ihm nicht nur viel Arbeit ab,
sondern er war auch da . wenn man wieder ein Wort Deutsch
reden , sich aussprechen wollte . Roch eine Woche mußte mall
durchhalten , dann konnte man den alten , klapprigen „Ford "

aus der Garage ziehen , die Koffer aufpacken und nach Lobito
fahren . War man erst im Hafen , so war man schon mit
einem Fuß auf der großen Reise nach der Heimat .

„Nogert . Mensch, es ist nicht auszudenken !"

„Verstehe , lieber Rühle '."

Hans Nogert i
'
0g an seiner Pfeise und schlug mit der

Hand nach einem lästigen Insekt .
Es war Mittag . Die Sonne brannte über dem Land ,

die Lust flimmerte und zitterte , und grell , wie stark beleuch¬
tetes Metall , blinkte der Sand .

'

Rühle schloß die Augen , die schmerzten und zu tränen
begannen .

'

„Nur hinaus , nur einmal wieder hinaus aus dieser
Glut "

, seufzte er .
Vom Wald her ertönten die spitzen , schrillen Schreie

mehrerer Affen , und Rühle hielt sich die Ohren zu.
„ Ich kann 's nicht mehr hören , Nogert ; ich kann Afrika

nicht mehr sehen und riechen.
"

„Sie sind einfach fertig mit den Nerven , höchste Zeit ,
daß Sie ausspannen "

, sagte jener und sah den Landsmann
milleidig an , „ ich kenne das , aber es geht vorüber , wenn
man durchhalten muß .

"

Nogert hatte recht. Er war fertig , da war kein Wille
mehr zum Durchhalten , nur noch ein Warten , daß diese
letzten Tage und Nächte ein Ende Hütten . Es war keine
Ruhe mehr in ihm , Feuer brannte in allen Gliedern .

Scheußlich waren die Nächte . Afrikas Nachte waren er¬
füllt von Schreien und unheimlichen Geräuschen , vom Surren
der Insekten , und Rühle , der das doch alles seit vielen Jahren
während seines Farmerlebens gewöhnr war , ärgerte sich
darüber , daß seine überreizten Sinne nicht mehr standhielten .

Er bewunderte Nogert , der immer ruhig und gleich¬
mäßig blieb .

„Wie machen Sie das nur ?"

. Nogert zuckte die Achseln . Sie schritten , von der Tabak¬
plantage kommend , dem Urwald zu . von dem ein Teil ge¬
rodet werden sollte, sobald die Arbeiter wieder versügbar
waren .

„Ich muß eben aushalten . Rühle , das ist das ganze Ge¬
heimnis . Und nun reden wir nicht mehr davon .

"

Rühle dachte an Roswithas Brief und ihre Fragen über
Hans Nogert . Was mochte sie für einen Grund gehabt haben ,
sich so eingehend nach seinem Vorleben zu erkundigen ? Nun ,
er hatte ihr ja bereits geschrieben, was er von ihm wußte .
Er hatte nach Erhalt dieses Briefes versucht , noch mehr aus
Nogert herauszubekommen , war aber auf Widerstand ge¬
stoßen . Nogert schien zu bereuen , überhaupt von sich ge¬
sprochen zu haben .

Der Wald , der sie jetzt aufnahm , war von einer wilden

tropischen Schönheit , die etwas Bedrückendes an sich hatte .
Rote , gelbe und weiße Blütenbüschel wucherten zwischen den
Stämmen , Schlinggewächse und herrliche Orchideen rankten
sich von den Zweigen herab . Vögel , deren Gefieder in allen
Farben schillerte und funkelte , huschten durch das Geäst , und
die Luft war erfüllt vom Summen großer Käfer .

Die Männer gingen einen schmalen Pfad entlüng , der
tiefer in die Wildnis hineinführte , und der von Zeit zu Zeit
immer wieder von dem wuchernden Rankwerk freigemacht
werden mußte , denn der Urwald streckte schnell feine taulend
Arme aus , schloß die Lücken, die der Mensch schlug , und
machte seine Arbeit zunichte.

Ein paar Affen jagten über ihren Köpfen durch die
Baumkronen , schaukelten sich in den Zweigen und begleiteten
den Weg der beiden Wanderer mit wildem Gekreisch.

„Wartet , ihr Halunken ! " ,
Rühle bückte sich nach einem Ast, stieß, als er sich wl^

'

aüfrichtete . an ein Schlinggewächs und zuckte im nächsM

Augenblick schmerzhaft zusammen .
„Donnerwetter — Nogerl !"

Klatschend fiel etwas zu Boden und verschwand rasche«* i

im Dickicht .
Rühle stand wie oersteint . Eine Schlange ! Und

Nacken saß ihm ein höllisch brennender Schmerz .
Schon war Nogert bei ihm , riß ihm das Hemd

Rücken und sah zwei winzige Flecke , stecknadelkopfgroß. .
Da gab es kein Fragen , kein Besinnen . In der

Sekunde preßte Nogert seine Lippen auf die kleine Wun >

und sog sie kräftig aus . ^
„Branntwein , Rühle — wir müssen Branntwein haben .

Verdammt nochmal , daß man nichts bei sich hatte !

„Es wird jo schlimm nicht sein "
, sagte Rühle , aber

Gesicht war aschgrau . Nur mit Mühe schleppte ihn Roz

zurück zur Farm , öffnete die Bißstelle mit einem
Rasiermesser bis zum Nackenwirbel , tat ein paar Kaun^ j

Permanganatkristalle in die Wunde und flößte Rühle

tüchtiges Quantum Whisky ein .
Die Augen des Verletzten waren glasig und traten a 4

den Höhlen heraus , sein Körper schüttelte sich wie im Kravveß
Da hetzte Nogert nach Lobito und holte einen Arzt .

Or . Ribinez tat , was er konnte , er blieb die Nacht
in Landunga , und als der Morgen kam . zuckte er die 2l«

„Nichts zu machen, Tenor , das Biest hat ansgere
die gefährlichste Stelle getroffen . Ich kann nur no«

Schmerzest lindern . Wo ist die Senora ?"

„In Deutschland , Doktor .
"

Der Arzt blickte überrascht auf , dann senkte er den
und sah auf den Kranken hinab , dessen Gesicht,
Hände geschwollen waren , und der in einem tiefen
phiumschlaf lag .

MM

(Fortsetzung
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<,,„ a. gl Mai . Deutschlands Welthafenstadt war y.m Akrtt -
ZE , siebernder Erwartung anlWich der Rückkehr der deut -
8 Spanien ^ reiwiNiLeii . Die HaNsestcrdt hat ihr schönstes

^wand angelegt .

per Sonderzug des Ge » eralselch.»rarschalls am Mittwoch
in die festlich geschmückte Halle des Dammtor -Vahuhyfes

erhob sich ein Stürm brausender Heil -Rufe . Hehntau -
jubelten Hermann Eöring ihren Dank entgegen , dag er in

A >cr Entschlofseirhcit und blitzschnellem Zupacken mit dem
^ en Schwert der deutschen Luftwaffe dem vernichtungheischen -"

znariff des blutigen Bolschewismus auf der iberischen Halb -
w Einhalt geboten hat . Der Eeneralseldmarschatt , rn dessen
Zeitung sich Generaloberst Milch und weitere höhere Offiziere
muftwaffc befanden , wurde auf dem Bahnsteig von Reichs -^
«nisationslciter Dr . Ley , Reichsstatthalter Gauleiter Kauf -^

und Bürgermeister Krogmann herzlich willkommen Ze¬
hnter den Klängen eines Fliegermarsches schritt der

Befehlshaber per Luftwaffe die Front der hier angctreleuen
Kompagnien der Luftwaffe ab .

»r Legion entgegen — Eine einzigartige Schiffsparade
freundliche Hamburger Vorort Neumühlen mit seinen

tuen Hügeln und mit den schmucken W .ohnhäuschen trügt rei -
I - estfchmuck. An der Landungsbrücke steht eine Ehrenkompag -

dcr Luftwaffe , eine Ehrenhundertschaft Schutzpolizei und
ilenabordnungen aller Parteigliederungen . Am rechten Elb -

i,r jft auch eine Flakbatterie aufgebaut . Der Nebel hat sich
d spät gelichtet , und die Fahrt der Schiffe mit den deutschen"

« en-Freiwilligen elbaufwärts hat sich dadurch um rund drei
den verzögert . Nun liegt um 10 Uhr vormittags Heller ,
zier Sonnenschein über Strom und Land .

10 .20 Uhr trifft Eeneralfeldmarschall Eöring mit seiner
Leitung an den Laydungsbrücken Neumühlen ein , wo ihm ein
Werter Empfang bereitet wird . Der Eeneralfeldmarschall
chgt mit seiner Begleitung die Pacht , um der Flotte ent -

»ufahren , und den deutschen Spanienkämpfern den Gruß des
Uers und des ganzen deutschen Volkes darzubringen . Am
s der schmucken Pacht sieht man neben dem Generalfeldmar -
l und dem Reichsorganisationsleiter eine große Zahl hoher

iziere aller drei Wehrmachtsteile , in der Mehrzahl aber der
affe , dazu viele führende Männer des Staates und der

ch. Die Pacht „Hamburg " lichtet kurz vor 10.30 Uhr die
pc »ud nimmt den Kurs elbabwärts . Auf dem linken Elb -
z ßehen die Arbeiter der Werften , auf dem rechen Elbufer
eungeheure Anzahl von Männern , Frauen und Kindern . Auf
i klbe selbst kreuzen ununterbrochen kleinere Dampfschiffe ,

Motorboote und andere Wasserfahrzeuge , alle bis zum
! Platz besetzt. Ein unendlicher Jubel begleitet die Fahrt

. neralfeldmarfchalls . Ununterbrochen tönen die Heil -Rufe
« entgegen , und im Chor wiederholen sich weit über das

M klingend die Rufe : Hermann ! Hermann !
knapp 10 Minuten Fahrt passiert die Pacht die 6 . Tor¬

tzotsflottille , bestehend aus den Booten „Leopard "
, „Lux "

,
A „Seeadler "

. „Iltis " und „Tiger "
. Die Mannschaften der

Misse sind in Paradeaufstellung angetreten und grüßen
Äerbesehlshaber der Luftwaffe . Je weiter die Fahrt geht ,
pschöner und eindrucksvoller wird das Bild dieses festlichen

Das herrlich warme Sommerwetter hat die ganze Be¬
ding an die Ufer der Elbe gebracht . Kurz vor Blankenese

^ias erste der KdF .-Schisfe vasstert .
linder Empfang im Hamburger Hafen
üschlands Jugend hat sich im Hamburger Hafen versam¬

mln den Kämpfern der deutschen Legion ihr Willkommen
nzujubeln . Vor der lleberseebrücke sind drei Ehrenkom -

der Luftwaffe und eine Ehrenkompagnie der Kriegs -
' rufmarschiert . Hinter ihnen drängt sich eine unüberseh -

lsfreudig gestimmte Menschenmenge .
'

Das KdF .- Schiff „Stutt -
^ rucht als erstes auf . Schlagartig fetzen die Sirenen aller
Wn liegenden Schiffe zur Begrüßung der deutschen Spa -
stttiwilligcn ein , deren rot - goldenes Banner im Mast der
»gart" im Winde flattert . Heil - und Jubelrufe schallen den
am deutschen Kämpfern vom Ufer her und von den Schiffen

Von mächtigen Schleppern gezogen , zieht die „Stutt -
si majestätisch ihre Bahn . Ohrenbetäubend schallt das Ge¬
lder Dampfsirsnen über Hafen und Stadt und vereinigtMit den brausenden Heil -Rufen der Menschenmasfen zu

I " eiuzjgcn Bcgrüßungs - und Dankessym -
? >k>e. Unaufhörlich geht das Winken hin und her . Freude

stolzen Empfang leuchtet aus den Augen unserer Spa -
pmpfer , die in langen Rechen in ihren schmucken Uniformen
' Reeling des KdF .- Schiffes stehen . Während die „Stutt -

kM » Kubwärder Vorhafen verholt wird , u.yi mit der Uus -
>der Spanienkämpfer zu beginnen , läuft schon das Pan -
„Admiral Graf Spee " in den Hafen ein . Wieder setzt

PkUl der Schiffsfirenen und das der Signalpfeifen der
«boote ein , und schon naht , von einer Welle begeisterten
l begleitet , die „Sierra Corgoba " und in geringem^ der KdF . -Riefe „W i ! h clm Eustlof f" . Vom hinte -
« !t wehen unendlich lang und fast bis an die Wasserfläche

pichend die Heimatwimpcl . Es ist e i n m a j estäsisch eg* >piel , das alle Herzen .höher schlagen Mt uyd Zeugnis
l jio» der gewaltiaeü

'
Kraft der enWilostenen Willensein -^ Ration .

. - - . .

-ich ' ssUN .q
> h"t .der „Wilhelm .E.ustloff " vor der Ueberfeebrsicke ycr-

» enge Leib des AM . -FlaggschiffeS „R ö b c k t L.e y"
-Der HÄHepüchkt digfer ' binzigarkigen Stunde scheint

Die Lyft .erzittert vpN dc.iii H
'eiilen her Sirenen , deni

Dampfpfeifen ustd tze« Juhekstjirnien der Mg ^sen.
D Mmendcck Md dem .̂ romenad 'endeck sttzd — ein pracht -
Mitär .ii

'
ches Bfld — hie HMtschcü

' Fr .eiw .illiaen , Gewehr
^ angetretech -'Schnett

'
und rdchunSslos gehest die An - '

W ^er oonftatten , ust,k> chatö lMeii
' die mäch.tigön Schssss -

vettäus att hex fHMi aeschistückten s,tebersee,brücke,das KstF . -KchU , ,Der ÄesttWe " an .der . Sh . Pauli -Lan -
M festmacht .

" Ms ^ .enerätsel .dmastschaÜ .tWrkng vor der
licke MtrMt , usftdH

'pbu hest Zcchittauftstdest cheAelstert

Kommandeur der deutschen Legion , .Generalmajor
onRi ch t h ö !f e n . mit seinem Stab den „Robert

t , werden chm stürmische HuMguiigest dargehracht .
Ach von Ntchchchen erstattet dchn Oberbefehlshaber der§u,st

'
wänc Meldung . Der Mstchastfeldmcirschallheißt

D deupcye aeegion nn Namen des Fühiers ' und des
MH aufs her k̂i^ ste m der ' Heiniat willkommen. „Die

t?gse der G ener a tfel d m arschakl , ,chat her -
, "st und nur nejer Hingabe gekämpft. Ich bin sehrk ' « leych !"

^ Lanisationsleiter Dr . Ley wechselt Händedrücke mit
aandeur der deutschen Legion , der chm den Dank für^ gute und sürsor .gtiche Aufnahme der deutschen Frei -

tchi Bord der KdF .-Schisfe ausspricht . Eeneralfeldmar -
keMl Iich IgdüLS .

vurger Zoo , um die Ausstellung „Segen des Meeres ", die das
besondere Interesse Hermann Göriugs als Beauftragten für de »
Vierjahrcsplan findet , zu besichtigen .

Der Vorbeimarsch der deutschen Legion
Auch der Vorbeimarsch der Spanieukämpfer vor G .cneratfeld -

marschall Eöring auf dem Karl - Muck-Platz am Mittwoch nach¬
mittag gestaltete sich zu einer feierlichen Kundgebung der deutsch -
spanifchen Waffenbrüderschaft und des Dankes eines ganzrn Vol¬
kes für den heldenmütigen Einsatz deutscher Soldaten jm spa¬
nischen Freiheitskampf . Zchntausende umlagern den Kaxl -Muck-
Ptatz , der von den Bannern der beide » befreundeten Nationen
festlich umrahmt ist. Hinter dem grllnumrankten Podium , wo
Generglfeldmarschall Höring den Vorbeimarsch der deutschen Le¬
gion abnimmr , har ei» .Ehrenbataftion der Luftwaffe Aufstellung
genommen .

Ungeheurer Jubel klingt auf , als die Spitze der deutschen
Legion , geführt vom Ehrentommandeur , Generalmajor Frei¬
herr von Richthofen , vom Zcughausmarkt her den Hol¬
st,enwaü entlang in Sicht kommt . Die Kolonnen der Freiwilligen
wexdey mit einem wahren Blumenregen überschüttet . Kein
Spauienkümpt .er . der nickst mit den duftenden Blumengrüßen des
deutschen Frühliygs geschmückt ist . Die Kampfflieger eröffnenden in breiten Nepyerreihen erfolgenden Vorbeimarsch In
glänzender Haltung , umtost vom Jubel der Massen , marschieren
sie an ihrem Oberbefehlshaber vorbei , der immer wieder den
Marschallstab zum Gruß erhebt . Die Jagdflieger und die Auf¬
klärer schließen sich an , gefolgt von den Aufklärern zur See , auch
sie alle mit brausenden Begeisterungsstürmen überschüttet . Mit
aufgepflanztem Bajonett folgen Fsakabteilungen , Luftnachrich¬
tentruppe , Sanitätsabteilungen .

Begeistert von den Zehntausenden gefeiert , verläßt der Ee -
neralfclk irfchall mit seiner Begleitung schließlich den Karl -
Muck-Platz , um sich zum Hause des Reichsstatthalters Kaufmann
zu begeben .

Hermann Eöring sprach zur Legion Condor
Am Nachmittag fand auf der Moorweide eine Begrüßung der

Spanien -Freiwilligen durch Generylfeldmarschall Eöring statt ,in deren Verlauf eine Reihe von Ordensauszeichnungcn und an¬
deren Ehrungen der Legion Condor bekanntgegeben wurden .

In einem Rechteck harten die Mitglieder der Legion Auf¬
stellung genommen Viele Zehntausende säumten die Anfahrt¬
straßen und die Umgebung der Moyrweido . Zwischen den deut¬
schen Offizieren sah man auf der Tribüne zahlreiche spanischeund italienische Offiziere : Beifallskundgebungen begrüßten das
Erscheinen dieser Vertreter der beiden befreundeten Mächte .

Am 16.30 Uhr erschien Eeneralfeldmarschall Hermann Eöringmit seiner Begleitung , in der sich u . a . Staatssekretär General¬
oberst Milch und Staatssekretär Körner befanden . Die LegionCondor präsentierte das Gewehr , der Präscntiermarsch der
Fliegertruppe erklang . Eeneralfeldmarschall Göring schritt die
lange Front der Legion ab und begab sich dann auf die Ehren¬
tribüne .

Von hier aus richtete der Eeneralfeldmarschall eine Ansprache
an die Legion . Er sprach von dem Umfang des Freiwilligen -
Einsatzes in Spanien , von dem gewaltigen Freiheitskampf des
Generalissimus Franco gegen den roten Feind und fand Worte
höchster Anerkennung für die Leistungen der Legion Condor in
den harten und schweren Kämpfen Dann gedachte der Gene -
ralfeldmarschall der Gefallenen der Legion . Die Legion präsen¬
tierte das Gewehr und die Rtustt spielte das Lied vom guten
Kameraden .

Generalfeldmarschall Göring mackste weiter - Mifteilrurg davon ,
daß der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht seiner
Dankbarkeit auch äußerlich Ausdruck gegeben ' habe , indem er
für die Spanien - Freiwilligen cine -n Orden
stiftete , der in drei Klassen verliehen werden soll . Außerdem
soll ein Geschwader , ein Ftakrcgunent und eine Luftnachrichtcn -
abteilung den Namen der Legion Condor verliehen bekommen .

Der Eencralseldmarschall ließ dann die Namen derjenigen
Spanien -Freiwilligen verlesen , die die höchste Klasse dieses Or¬
dens erlangten und übergab ihnen selbst die ehrenvolle Aus¬
zeichnung . Die Auszeichnung erhalten auch die Angehörigen der
in Spanien gefallenen deutschen Freiwilligen .

Weiter richtete der Generalsrldmarschall an alle ausgezeich¬
neten Freiwilligen noch einige persönliche Worte der Anerken¬
nung und teilte mit . daß das Flakregiment Fürth und die Luft -
nachrichtcnabteilnng in München heute bereits am rechten Un¬
terarm das blaue Band mit der silbernen Inschrift und der
Bezeichnung „Legion Condor " trage .

WW

Schloß Bellevue , das Gästehaus des Führers , io dem das
Prinzregentenpaar von Jugoslawien wohnen wird .

Als erste Gäste werden in dem neuhergerichteten Schloß Belle¬
vue, dem Gästehaus des Führers, der Prinzregent von Jugo -

Frerhrrr von Nichthofcu dankte
Der Befehlshaber der Legion , Generalmajor,F rciherrvon

Nichthofen , dankte dem Eeneralfeldmarschall für seine Worte
der Anerkennung . 2m Namen der gesamten Legion erklärte er .alle Freiwilligen feien stolz, aber auch beschämt durch diese
Worte . Beschämt , weil manche . Kameraden nicht hier stehen
könnten , hje auch ihrerseits ihr Bestes gegeben Hütten : beschämt
» uch , weil jeder wisse,

'
daß er nicht mehr getan habe als seine

Pflicht als deutscher Soldat dem Vaterlande gegenüber und
gegenüber dem Führer . Auf das Kommando ihres Bef -chls -
l -abcrs präsentierte die Legion das Gewehr , ymhrsnd Ge¬
neralmajor erklärte : „Die Auszeichnung soll uns ein Ansporn
sein , auch künftig unsere Pflicht zu tun wie bisher für unsere
Waffe , für unser Vaterland und für unseren Führer ." Be¬
geistert stimmten die Männer der Legion in das Sieg - Heil efti ,das ihr Befehlshaber auf den Generalfeldmarfchall ausüraclste .

Eeneralfeldmarschall Göring dankte dem Befehlshaber der
Legion und nahm noch einmal kurz das Wort : „ Kameraden !
Wir beschließen die heutige Feier in dem Gedanken an unseren
Führer , dem ihr es verdankt , daß ihr als deutsche Soldaten
draußen im kernen Lande den Ruhm deutscher Wehrhaftigkeit
habt erneuern dürfen , dem Mann , dem wir es verdanke » , daß
aus dew zerrissenen , ohnmächtigen Deutschland wieder ein Reichd.er Kraft , der Macht und Herrlichkeit entstanden ist . Wir
danken dem Führer mit dem Ruf : Unser heißgeliebter Führer
und Oberster Befehlshaber Sieg -Heil !"

Die eindrucksvolle Feierstunde hatte damit ihr Ende gefun¬
den . Mit besonderer Herzlichkeit verabschiedete sich Generalfetd -
marschall Göring von den spanischen und italienischen Offizieren .

/Hon kann ovs 2 / »rtsn lrroun v/errlsn :
1. an c!is 5orms gsv/öknsn,

W2L ciorvsmimkigstsI8l. Dann nimmt
mon

2 . Vorn yl^tsn loge an !ongs in clsr- 8on-
n« î siksn un6 Laiinsli ki-oun >vsi-̂ snj
Dann man
Ol. mit c!« m verstärkten kic^tsa^atr .

Re ZedkMU der Reise des jMslsMieu PrinzreZeriles
Rom , 81. Mai . Hur Reise des jugoslawischen Prinzregent .cn

nach Berlin erklärt man in italienischen politischen Kreisen , daßJugoslawien im Gegensatz zu der unsicheren Haltung aydererStaaten entschlossen sei , sich nicht von seiner Politik gegenüberden benachbarten und befreundeten Mächten zu entfernen . DiesePolitik entspreche dem Wunsch , durch die Zusammenarbeit zumAufbauwerk an der Adria und zur Aufrechterhaltung des Frie¬dens beizutragen . Jugyflawien wolle sich einem System fern -
haltsn , das es leicht in Komplikationen verwickeln könnte , die
nicht seinen besonderen Interessen entsprechen Es bleibe iu sei¬nem Vorsatz fest , seine Frcundschaftspolitik gegen¬über den Achsenmächrcu sortzusetzen . Diese Haltungwerde , wie man in den gleichen Kreisen betont , in dem bevor¬
stehenden Bestich des Prinzregenten in Berlin eine neue Be¬
stätigung finde ».

Belgrad , 31 Mai . Der Direktor der rcgierungsparteiamtlichen
„Scnitzuprava "

, Jvwanowitsch , bemerkt zum deutsch-jugoslawischenVerhältnis , daß es sich nicht allein auf die guten Wirtschafts -und Verkehrsbeziehungen zwischen den beiden Nachbarländerngründe . Deutschland bedeute oi«lmehr mit seiner hohen Kultur ,ähnlich wie auch Italien , der zweite große Nachbar , einen stän¬digen Antrieb zum Fortschritt in Jugoslawien . Diese Entwick -
lung sei auf technischem, aber auch auf anderen Gebieten offenerkennbar . Aus diesen Gründen , wie auch wegen des ständigwachsenden wirtschaftlichen Austausches , wünsche Jugoslawienmit dem Reich und der deutschen Nation eine Politik der kor¬
rektesten Nachbarschaft , aufrichtigsten Freund¬schaft und ldyalftcn Z u fL m m e n a r b e i t zu führen .

Rcichsarbeitssührer Hier ! hat am Dienstag ist Legtet - '
lang von Staatssekretär Tassinari auf einer großen Besich-'
tigungsfahrt die Provinz Littoria , das große außttoMö "^
lich fruchtbare Gebiet der früheren Pontiuischen Sümpfe ^
besucht .

Labour -Partei erwartet Neuwahlen . Dem politischen
Korrespondenten des „Daily Herald " zufolge bereitet sich
die Labour -Partei aus Neuwahlen vor , die sie im kommen¬
den Herbst für möglich hält . Es seien 300 Labour - Kandida¬
ten aufgestellt und 330 Wahlagenten .eruannt worden . f

Kr

uns

slawien und Prinzessin Olga ihren Einzug halten . Die Jnnen -
räume sind in einer geschmackvollen Weise ausgestaltet worden .Links sieht man die Bibliothek des Schlosses und rechts das
Arbeitszimmer , da ? Prinzregent Paul während stures Aufent ,_ - Halts, benutzen wird, (Scherl Mlderdien.jt ----



Legion Sondor" greift ei»!
Deutsche JagLslieger säubern den roten Himmel

War der Transport der marokkanischen Truppen nach Spa¬
nien leicht ? Nur ein Tor könnte solchen Unsinn behaupten . Auch
der Gegner erkannt : sehr bald , was hier gespielt wurde . Er
suchte mit allen Mitteln zu stören. Feindliche Flugzeuge tauch¬
ten auf . Und dann an einem besonders glühend heißen Tag kam
die Meldung : „Rotspanische Schiffe im Anmarsch auf die Meer¬
enge?*

Schon die nächste „Zu 52"
, die sich in die Lüste erhob , machte

Bekanntschaft mit Len roten Brüdern . Durch die blauen Fluten
des Mittelmeeres dampfte das rotspanische Linienschiff „Jaime
I"

. Es fuhr von Malaga , das damals noch im Besitz der Roten
war , nach Süden . Das englische Sperrfort Gibraltar war ja für
die Madrider Rebellen kein Feind . Wenn man angegriffen
wurde , hatte man noch immer eine letzte Zuflucht. Im übrigen
läutete der Befehl der Madrider Regierung : „Alle Truppen¬
transporte Francos von Marokko nach Spanien sind rücksichtslos
zu unterbinden , die Flieger sind abzuschießen und die marokka¬
nischen Häfen zu bombardieren .

"

Scho » Ende Juli war ein erster Vorstotz des rötspanischen Ge¬
schwaders erfolgt . Zwei Kreuzer , mehrere Zerstörer , ein Kano¬
nenboot u«d kleinere Schiffe waren bis Tanger durchgebrochen .
Sie hatten sich hier neu verproviantiert und Kohlen gebunkert.
Schon wenige Tage danach donnerten die ersten Granaten nach
den spanisch - marokkanischen Häfen Ceuta und Melitta hinein .
Man hatte hier zunächst wenig Abwehrmittel , lleber Algeciras
erschien zur Abwechslungejn rotspanisches Bombenflugzeug . Kra¬
chend fuhren die röten Grütze aus die Kasernen -Anlagen nieder .
Nun ging der Stotz der roten Flotte und Luftflotte unmittelbar
geaen die Franco -Transporte .

Oberleutnant Moreau , der sür das Transportgeschäft der
„Hiema " -geradestand, sah sich diese rote Schweinerei ein paar
Stunden an . Er hatte irrsinnig zu tun , da nicht nur die „Mo¬
ros " verfrachtet , sondern auch die deutschen Jagdflugzeug : aus¬
gepackt und zusammengesetzt werden mutzten . Aber dann war es
klar : hier konnte nur ein Gegenangriff etwas
ausrichten !

Kaum wurde die „Jaime I " wieder gesichtet , da starteten
deutsche Flugzeuge . Diesmal ohne menschliche Fracht und mir
eingehängten schweren Bomben . In steiler Fahrt ging es auf das
rote Panzerschiff zu . Die Flakgeschütze der Noten bellten . Wie
Wattewölkchen hingen die Explosionen der roten Granaten im
blauen Mittelmeerhimmel . Aber die deutschen Flieger liehen
sich nicht beirren . In scharfer Schwenkung legen sich die Maschi¬
nen auf den Kurs des Schisses . Ein Blick nach unten , ein Griff
nach dem Schalthebel , und schon jagen die stählernen Grütze ab¬
wärts . Zwei , drei gehen ins Meer , datz die Gischt hoch aufspritzt.
Eine Bombe, dann noch eine schlügt in das Vorschiff. Qualmen¬
der Rauch steigt auf . Man sieht , wie Menschen auseinander ge¬
schleudert werden , wie Aufbauten zusammenknicken . Die Ladung
saß ! Rur mit Mühe gelingt es dem Linienschiff, den Hasen von
Malaga wieder zu erreichen.

Lebensmittel für den Alkazar !
Nachdem die Sache geklappt hatte und auch die Mannschafts¬

transporte glücklich beendet waren , lietz man sich von diesem er¬
folgreichen Kurs nicht mehr abdrängen . Jetzt galt es zunächst
die schwer kämpfende nationalspanische Infanterie -u entlasten
und bei Toledo und Madrid nach dem Rechten zu sehen .

Die deutschen Flieger erwarteten Aufgaben wie in der schwer¬
sten Zeit des Weltkrieges . Die Flugzeuge der Roten waren in
den ersten Wochen überall überlegen . Nur 22 Flugzeuge waren
den Nationalen aus den Heeresbeständen bei Ausbruch des Bür¬
gerkrieges zugefallen , 130 Flugzeuge besaßen dagegen die Roten .
Dazu kamen die von Frankreich und der Sowjetunion importier¬
ten Flugzeuge.

Man hatte weder in Paris noch in Moskau gegeizt. Frankreich
hatte sogar sein stärkstes Jagdflugzeug geschickt , den Typ 510 , mit
einer 20-Millimeter -Kanone und vier MGs . Auch die zahlrei¬
chen russischen Kalius -Kv -Bomber und die „2 15 " - und „I 16 "-
Jaqdflugzeuge waren nicht zu verachten. Sie waren zwar . .sau -
mäßig" gebaut und ihre Stabilität lietz sehr zu wünschen übrig ,
aber der Motor war besser, als man erwartet batte . Man mutzte
sich höllisch vorsehen, wen -- man nickt unnütz seine Haut zu
Markte tragen wollte .

Der Ein ? atz de r deuischen IagÜflieqer wirkte wie
ein Wunder . In wenigen Tagen war der rote Himmel zwischen
Madrid und Toledo gesäubert . Ende August 1936 wagte sich kein
roter Jagdflieger an dieser Stelle mehr üher die nationale
Front , Auch der schwer umkämpfte Alkazarin Toledo , wo
Oberst Morcardo in den halb zusammengeschossenen Kasematten
der Festung einen verzweifelten Heldenkampf durchhielt , for¬
derte Entlastung . Schwer bepackt mit Lebensmittelpaketen hob
sich di« deutsche „Ju " -Stafsel in den Augusthimmel . Das breite
glitzernde Band des Tajo wies den Wea . Schon tauchte in der
Fern « das Häusermeer von Toledo auf . Wütend tackten die Ma¬
schinengewehre und die Flakgeschütze der Roten . Aber die deut¬
schen Flieger kannten keine Schonung . Ohne Rücksicht auf das ei¬
gene Leben ging ?» die grauen Maschinen über dem Häusermeer
dtr Stadt tiefer .und tieker. Jetzt lag ipan unmittelbar über dem
Alkazar . Anstelle der Bomben/glitten die Lebensmittelpakete
nach unten . Ein paar sielen zu weit , noch in die roten Stellun¬
gen. Aber die anderen saßen richtig. Trotz wütendem MG -

Feuer setzte die Besatzung zu einem Ausfall an . Und während
die Junkers -Flugzeuge mit Maschinengewehrfeuer von ob ?n nach
Möglichkeit Hilfe leisteten, bargen die Ausgehungerten die kost¬
bare Last, di« ihnen für weiter : Wochen und Monate das Aus¬
harren auf ihrem Posten erlaubte .

Verstärkungen treffen ein
Freilich , auch wenn die Erfolge groß waren : mit den vorhan¬

denen geringen Mitteln konnte man auf die Dauer die rote
Uebermacht nicht bezwingen. Nachschub war erforderlich , beson¬
ders , da auch der sowjetrussische und franzöliiche Naüiichub unauf¬
hörlich floß. Auf anderem Wege waren sonst nur schwer die be¬
reits erstarrten Fronten wieder in Bewegung zu bringen . Das
schlimmste war die offenePqreniiengrenze , die auch der
Borstotz nach' Jrun und San Sebastian nicht abriegelte . Allein
dir Nordfront hatte eine Ausdehnung von 600 Kilometer . Ins¬
gesamt aber mutzten die nationalen Streitkräste eine Front von
2000 Kilometer besetzt halten . Das war auch mit Hilfe der bis¬
her einqetroffenen deutschen und italienischen Freiwilligen nicht
zu machen .

Eottseidank : der Ruf nach Berlin und Rom war nicht um¬
sonst ! Die beiden befreundeten Mächte wußten , was auf dem
Spiele stand. Ihre verantwortlichen Männer hatten die Härte ,
die der gewissenlose Bolschewismus von seinen Gegnern nicht er¬
wartete . Roch im September treffen die ersten Verstärkungen ein,
ejn Aufklärungsstaffe », Jagdflieger , eine schwere Flakbatterie
und zugleich zwei Panzerkompanien . Mit ihnen beaibt sich als
bevollmächtigter Vertreter der d-utichen Wehrmacht in Natio¬
nalspanien und als Führer des Freiwilliaen -Korps der Oberst
des Gener -ttsiabes Warlimont in das n ->ttonalspanische Haupt -
«uartier . Anfang Rov-mber trettsn n e u e . V e r stä r k u ng e n
«rm,Ei « geschlossenes L u j t w a s l e n k o r p s wird , von Dsutsch -

eine Jagdgruppe , eine Aufklärungsstaffel für Seeflüge , eine ver¬
stärkte Flakabteilung , eine Lustnachrichten-Abteilung und eine
Luftfahrt . Die bisherigen Freiwilligen -Kommandos werden ,n

dieser Zeit auf die neuen Verbände verteilt . Den Oberbefehl
übernimmt Generalmajor Sperrle . Er wird jetzt der Führer
jenes Korps '

, das allmählich unter dem Namen „Legion Con-
dor" zum Schrecken der Noten wird und in die Weltgeschichte
eingeht .

Die Hauptstandorte sind in dieser Zeit Sevilla , Salamanca
und die Flughäfen westlich von Madrid . So schön die Landschaft,
so schwer im einzelnen die Organisation und die Unterbringung
der Flugzeuge . Schwere Tage brechen an , als der nationale Vor¬
stoß aus Madrid zum Stocken kommt und die kühlen Spätherbst¬
winde eisig über die kalten Hochflächen des spanischen Gebiets
brausen . Auch wenn die Flugzeuge immer näher an die Kampf¬
front herangezogen werden , so bleibt doch Ungeheuerliches

'zu
leisten. Was sind Flüge in der Heimat gegen diese Flüge
über feindliches Gebiet ! Als General Sperrle zum
Schlag ausholt , müssen die bombenschweren „Ju 52" weit über
das Mittelmeer bis hinauf nach Cartagena fliegen , ehe sie ihre
Last loswerden . Andere Flüge aus dem Raum von Madrid
dienen dem Bombardement der roten Kriegsindustrie im Norden
bei Bilbao , der chemischen "n --ke in Nordasrika . Zunächst kann
noa, am uage geflogen werden , da die alten deutschen Jagdma¬
schinen „He 51 ' dem Feind eine höllische Angst eingejagt haben .
Später verstärkt sich hier der Lufteinsaß der Gegner . Jeder Flug
ist eine Fahrt auf Tod und Leben . Vor allem : es genügt nicht ,
ihn einmal am Tage zu unternehmen . Ost werden die deutschen
Flieger in kritischen Momenten zwei - bis dreimal eingesetzt . Un¬
aufhörlich erfolgen die Vorstöße. Man bleibt beim Abwurf der
Bomben keineswegs in einer Flughöhe von 4600 Meier , sondern
geht tiefer , um die Treffsicherheit zu erhöhen . Bei Tiefangriffen
werden Brücken angeflogen , feindliche Batterien zerstört . Bei
Angriffen im Baskenland setzen Thermitbomben , die eine Hitze
bis zu 3000 Grad entwickeln, mit größtem Erfolg den Buschwald
lln Bereich der feindlichen Stellungen in Flammen . Bei Vor¬
stößen gegen die Madrider Vorstädte muß man schärfste Obacht
geben, um nicht die Stellungen der Nationalen zu treffen , die
man doch gerade entlasten will . Aber wenn eine Bombe sitzt ,
dann sitzt sic auch . In einer einstöckigen Garage werden mit ei¬
nem einzigen Abwurf 32 dienstfähige Lastwagen außer Gefecht
gesetzt. Fürchterlich ist in den engen Gassen des roten Madrid
der Luftdruck des Einschlags. Keine Fensterscheibe bleibt ganz.
Prasselnd bricht das leichtgebaute Mauerwerk zusammen.

Fast noch größer aber sind die Erfolge der deutschen Flieger
beim Einsatz gegen den Nachschub . Hauptangriffszeit
wird die Nacht. Kaum sind die roten Flieaer zur Ruhe gegangen,
so erscheinen schwere „Ju 52" über ihren Flugplätzen entlang den
drei Straßen , die von der Küste nach Madrid führen . Bombe auf
Bombe jagt herunter . Einschläge und Flammen leuchten aus
dem Dunkel der Tiefe . Hier und da wird das Mündungsfeuer
eines schweren MGs . oder einer Batterie sichtbar. Scheinwerfer
greisen mit weißem Finger in die Nacht. Für Au "enblicke wer¬
den Ziele sichtbar , im gleichen Augenblick verschwinden sie wie¬
der : aber die Bomber erlahmen nicht. Erst später erfahren sie,
was sie geleistet haben . Erst nach dem Siege weiß die Madrider
Bevölkerung von den Leiden zu erzählen , welche die Hauptstadt
des roten Snanien Nackt sür Nackt durchschütteltcn. Der gesamte
Nachschub , die .Lebensmittel und Munitionclransporte . die Ver¬
schiebung der Truppen und der Abtransvcrt von Material ae -
riet durch die ständigen nächtlichen Anariste in Verwirrung . Ma¬
drid war am Erlieaen . Es schrie , telefonierte und telegrafierte
jede Nackt vemweiselt um Hilfe . Es Hütte nicht viel gefehlt , und
der -fpätrisihr' -Nidrkrirz 'ivLre "schon damals beendet worden .

( Fortsetzung folgt .)

GZring besichtigt die Ausstellung
„Segen des Merres -

Hamburg , - 31. Mai . Eencralfeldmarschall Hermann Eöring
besichtigte hierauf die erste deutsche Fischerei- und Walsangaus¬
stellung „Segen des Meeres "

. Auf dem Platz vor der Ausstel¬
lung waren etwa 300 Kapitäne und Mannschaften deutscher
Fracht - und Fahrgastschisse ange .reten , die in den Jahren des
Kampfes in Spanien Transporte der deutschen Legion und ihres
Materials nach Spanien durchjührten . Der Generoiseldmarschall
schritt die Front der angetretenen Seefahrer ab und richtete eine
kurze Ansprache an sie, in der er u . a . ausfiihrte :

„Dank an euch sür euren Einsatz und sür alles , was ihr sür
die deutsche Legion getan habt . Ohne eure Mithilfe wäre es
nicht möglich gewesen , die Legion zum blitzschnelle » und sch .'ag-
attigen Einsatz kommen zu lassen . Wenn immer im Vaterland
alle so Hand in Hand arbeiten , dann werden wir auch die große
Ausgabe meistern können, die unserem Volk und Vaterland
für die Zukunft gestellt sind , Ich Lberbringe euch den Dank der
Luftwaffe , der Legion, den Dank der gesamten Wehrmacht und
den Dank des Führers !"

Der Eeneralseldmarschall besichtigte mit lebhaftem Jtztsresse
die Ausstellung . Nach einem kleinen Frühstück begab sich Eene-
ralieldmarschaU Göring zum Karl -Muck-Platz .

Unser Gast Prinz Pans
auf deutschem Boden . Der East ist der Regent des
reichs Jugoslawien , Prinz Paul . Seit Bestehen diesig
nigreichs ist es das erste Mal, dag das OberhauptsStaates dem deutschen Reiche und seinen verantwort
Staatsmännern einen offiziellen Besuch abstattet . Der
Staatsbesuch eines Fürsten in der Hauptstadt des nass

'
sozialistischen Deutschlands kommt schon darin zur»
druck , datz der hohe East aus Belgrad gewissermaßen̂
Schlotz Bellevue einweiht , das die Reichsregierun»
Wohnsitz für hohen ausländischen Besuch bestimmt um, /
gestaltet hat .

° "
Deutschland freut sich über den Besuch des jugoslaw,

Prinzregenten und das Interesse , das dieser vera^
tungsbewutzte Fürst damit am Schicksal und Leben
deutschen Volkes und Reiches nimmt . Es wertet ihn

'
Symbol sür die Bande der Freundschaft und Achtung

'
namentlich seit Beginn der Regentschaft in Jugosta »
zwischen dem jungen balkanischen Königreich und uns»
nationalsozialistischen Staate geknüpft werden kon».
Achtung haben Jugoslawien und Deutschland seit jeher
hegt. Die Persönlichkeit des jugoslawischen Prinzregen
begegnet im deutschen Volke warmer Sympathie . Der A
wurde am 28. April 1893 in St . Petersburg geboren
studierte in Eens und in Oxford. Dort erwarb er den r
eines Ehrendoktors . Seine Studien brachten ihn miti
allen Elementen der europäischen Kulturen in Berühr
Dies führte dazu , datz seine Neigung ursprünglich mehr s
geistigen und kulturellen Erscheinungen der Gegenwart i
der Politik zugewendet war . Als iedoch die Schüsse in A
seille seinen Netter , den an der Seite des französischen !
tzenministers Barthou ermordeten König Alexander , nig
streckten, ergriff der zum stellvertretenden Staatsober ^ .
bestimmte Mann mit fester Hand die Zügel der M
König Alexander hatte sür den Fall seines Todes und !
Minderjährigkeit seines ältesten Sohnes Peter testamu ,
risch eine Regentichast bestimmt, die verfassunqsgemiiß i
drei Personen besteht . Zu ihr gehört als Präsident best
gentschaftsrates der damals 41 Jahre alte Prinz Paul, s
Vetter des Königs Alexander und Onkel des neuen Kön
Peter erschien er sür dieses hohe Amt ganz besonders W
net . Zu den zwei anderen Mitgliedern des Regentschastz
tes gehört noch der frühere Leibarzt Königs Alexander ?
Stankowitsch und Dr . Perowitjch, ein Politiker , der aus !
Veamtenlaufbahn hervorging.

Die Gemahlin des Prinzregenten , die Prinzessin Olga, !
gleichfalls in der ersten Juniwoche Deutschlands East
stammt aus Griechenland. Sie ist eine Prinzessin von F,
chenland . Eine ihrer Schwestern hat den bayerischen EÄ
Toerring -Jettenbach geheiratet . Ihre zweite Schwester, !
Prinzessin Marina heiratete nach England . Sie wurde ei
Gemahlin des Herzoas von Kent und damit eine EchvH
rin des englischen Königs . Der junge König Peter , sind
Prinzregent Paul das schwere und verantwortunzs ,
Amt eines stellvertretenden Staatsoberhauptes führt, ft
am Todestage seines Vaters im elften Lebensjahre . A
Paul ahnte , datz bis zur Mündigkeit des jungen KÄ
noch mancherlei Stürme über Jugoslawien dahinbrq
werden. Diese Ahnung verwandelte sich in Gewißheit,«
sich die europäischen Verhältnisse mit iedem Jabre gruÄ
gender wandelten und neue Grenzen in das Bild der es
väiicken Landkarten eingezeichnet wurden .

'
s

Zwei Probleme waren es , die ganz besonders wichtizf
die Zukunft Jugoslawiens erschienen : Das Verhältniŝ
Königreichs zu jenen Nachbarstaaten , mit denen insolg«
Grenzziehungen von 1918 und 1919 eine Politik der
sammenarbeit nicht in zufriedenstellender Meise angs»
werden konnte . Es handelte sich , konkret gesprochen, ums
Beziehungen zu Bulgarien und Italien , zu Ungarn u»'

Deutschland. Mit den ersten der drei genannten Etz
verbinden heute das Königreich gute politische wie
schaftliche Beziehungen. Auch mit Ungarn , gegen das !
Folge der tragischen Schüsse von Marseille in JugosiaH
viele Gefühle der Bitterkeit und des Hasses zuriickblH
wollten, ist Jugoslawien aus dem besten Wege , zu
Uebereinkunft guter Nachbarschaft zu gelangen . Die ?
Hungen Budapest—Belgrad sind heute nicht mehr gesp
Man kann sie als korrekt ansprechen und sich den Erwä¬
gen jener anschlietzen , die an einen baldigen Ausgleich !
garn —Jugoslawien glauben . An dieser NeuorientierM
sugoflawischen Außenpolitik, für die Dr . Stojadinoivü»
den vergangenen Jahren und gegenwärtig der neue M
minister Dr . Cincar -Marcovic die Verantwortung auu
genommen haben, hat Prinzregent Paul selbst
ree ' n Anteil . Das gleiche gilt auch von dem AusgleSck
schen Serben und Kroaten , an dem in Belorad sei
Rücktritt Stojadinowitsch so lebhaft und zähe pcatz
wird . Auch die Bemühungen um diesen Ausgleich s
von dem Eifer und Ernst des Prinzregenten , dek^
vor den schwierigsten Problemen auswich, wenn er «
sung als notwendig für die Sicherheit und Starke des ?
tes erachtete.

MM

/ !

Das Land ist die Quelle unseres Volkstums und di« Grundlage
eines gesunden Menschenschlags

In den nächsten Tagen wird in Leipzig die Reichsnährstano -
Ausstellung eröffnet , die wieder einen liefen Einblick in das
Schaffen und Wirken unseres Bauerntums gewährt. Immer
klarer wird es selbst den breitesten Volksschichten , datz das Land

und seine Bevölkerung die Kraftquelle der Nation ,
sieht man zwei der dort ausgestellten Schautafeln ,
Bild veranschaulicht die Gefahr , die entsteht, wenn d >e
tenhäufigkeit aus dem Lande zum Stillstand kommen :
rechte Schaubild soll den Bauern ermahnen , seine -z
Festhalten an der Scholle zu erziehen. (Scherl Bildert"«""
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»rlel Interessantes aus Soden
Badens Landwirtschaft

' auf der Neichsnährftandsschcru
wenige Tage und die gewaltige Heerschau der großdeut -

- Landwirtschaft öffnet die Tore . Vom 4 . bis 11 . Juni findet
Leipzig statt . Neben der Ausstellung werden dort große
,gswettbewerbe landwirtschaftlicher Art zwischen den deut -

Eauen veranstaltet . Wie wir dem ZdN . entnebmen , wird
Nie badische Landwirtschaft dabei vertreten sein . Da die ein -
y Züchterverbände miteinander in Wettbewerb treten , er -
^ an ein besonders gutes Bild über den Stand der Tier -
im grosjdeutschen Reich . So finden wir aus Baden ausye -

te selbstgezüchtete Pferde , und zwar einen Hengst und sie -
Ltuten aus der untsrhadischen Kaltblutzucht . Außerdem sind
n Schwarzwälder Kaltblüter , und zwar ein Hengst und sechs
„ vertreten . Im Wettbewerb der Rinderzucht soll ge¬
worden , wie weit cs in Baden gelungen ist, den Typ der

Wirtschaftskuh mit höchster Leibung zu erreichen . Dar
t besonders für die Höhensleckoiehzvcht , di - mit 10 badischen
btbullen und 14 badischen Kühen vertreten ist . Außerdem wird
Viererzug von badischen Fleckviehzuchtüullen vorgesiihrt wer -

Natürlich wird auch das bewährte Wäldervieh , das schon
e Preise bekommen hat , sowohl mit Hinterwäldern als auch
Vorderwäldern Tieren vertreten sein . Badens Schweine -

cht ist im ganzen Reich berühmt . Das bei uns gezüchtete
sche veredelte Landschwein ist mit 20 Vertretern im Wettbe -
z der dcuischen Schweinezüchter in Leipzig . Badens Schaf¬
fe ist das deutsche veredelte Landschaf . Unsere Schafzüchter

4en 12 Tiere nach Leipzig . Diese Tiere stellen züchterische
Me ' stungen unseres Landes dar . Auch an dem in Leipzig
, ersten Mal durchgefiU' rten Wottwettkew - rb nimmt Badens

Laszucht teil . Auster auf dem Gebiete der Vernicht steht Ba -
Tabakbau im Wettbewerb der groscheutschen Landwirt -

Aus Baden kommen 411 Muster zur Schau . Es stellt da -
^weit über die Hälfte aller deutschen Rohiabakprobcn .

Karlsruhe . II . Mai . (Segelflieger landeten . )
i die Mittagsstunde des Dienstag landeten auf einer
fest bei Rüppurr zwei Segelflieger , die sich auf Ueber -
idfliigen befanden . Wie wir erfahren , kam der eine aus
Wagen , wahrend der andere feinen Startplatz in Mit -
Istanken hatte .
Langenalb b . Pforzheim , 31 . Mai . (Kind ertrun -

Dienstag fiel das dreieinhalbjährige Söhnchen des
^ erkbesitzers Gottfried Schönthaler im Holzbachtal
Spielen in den Werkweiher und ertrank . Die Wieder¬
ungsversuche blieben erfolglos ,

mnctu b . Bruchsal , 31 . Mai . (Zu Tode gestürzt . )
36 Jahre alte ledige Arbeiter Robert Just kam auf der

e des elterlichen Hauses so unglücklich zu Fall , daß er
» den Folgen der erlittenen Verletzungen nach kurzer Zeit

fWlden -Voden , 31 . Mai . (P f i n q st v e r k e h r . ) Wie die
Ser- und Kurverwaltung feststellt , weilten über die
Mttage 3190 Gäste in der Bädsrstadt . In dieser Zahl

die vielen Ausflügler , die sich Baden - Baden zum
stausflugsziel gewählt hatten , nicht miteinbegriffen ,
rdient festgestellt zu werden , das? trotz des ungeheuren
und Motorradverkehrs in der Väderstadt kein einzi -

Lerkebrsuniall zu verzeichnen mar .

Scheunenbrand - Erheblicher Sachschaden .
»enrberstein bei Baden - Baden , 31. Mai . Im Drejchschopf

»Bernhard Eantner , brach aus noch ungeklärter Ursache
aus , das in den Stroh - und Holzvorräten reiche Nah -

sjfand . Infolge der grasten Hitze war dem Brandherd kauni
limmen . Krachend brach der Dachstuhl zusammen . Trotz

Vor den oruppenwettkümpfen des NSsk.
kn Karlsruhe

Karlsruhe , 31 . Mai . Plakate mit Ikarus , dem stilisierten
Zeichen des NSFK . vom fliegenden Menschen , künden nun
überall von den bevorstehenden Eruppenwettkämpfen 1930 der
NSFK . - Eruppe 16 ( Südwcst ) . In der Gauhauptstadt Karls¬
ruhe werden sich am 3 . und 4 . Juni die Besten der Gruppe 16
treffen , um in Wehrwettkampfen und in sportlichen Kämpfen
zum ersten Mal selbständig die Sieger des Eruppenbereiches ,
der ganz Baden und die Saarpfalz umfaßt , festzustellen . Sie
werden Zeugnis ablegen von dem hohen Stand ihrer wehr¬
sportlichen Ausbildung , die neben der Flugtüchtigkeit eine
Grundbedingung für jeden NSFK . - Mann ist . Die Sieger die¬
ser Ausscheidungskämpfe vertreten nicht nur die Gruppe Süd¬
west bei den NSFK . - Reichswettkäinpfen vom 30 . 6 .- 2 . 7 . in
Düsseldorf , sondern bringen auch die von Reichsstatthaller und
Gauleiter Robert Wagner , Ministerpräsident Köhler , Staats¬
minister Pflaumer u . a . gestifteten Wanderpreise zum ersten
Male in ihren Besitz.

Bei den Karlsruher Kämpfen sind nur die Männer , die in
den Sturmausscheidungskümpfen als Vertreter ihres Sturmes
für die Mannschastskämpfe festgestellt wurden , zugelassen , sowie
diejenigen , die in den sportlichen Einzelwettbewerben eine ge¬
wisse Mindestleistung erreichen konnten . Allein schon aus die¬

sem Grunde sind überall höchste Leistungen und packende
Kämpfe um den Sieg zu erwarten , sei es in der Hochschulkampf¬
bahn , im Rhcinstrandbad Rappenwört »der aus den Schieß -
den im Wildpark . Wie stets werven wieder die Mannfchafts -
kämpfe Bilder höchsten Einsatzes und wahrer Kameradschaft
bringen . 18 Mannschaften mit 1 :3 Teilnehmern bestreiten den
Mannschafts - Orientierungslauf , fünf Mannschaften in Stärke
1 :8 den Mannfchafts -Fünskampt . Im Führer -Kampf vom
Sturmführer aufwärts geht es um die beste Einzelleistung aus
fünf Wettbewerben , die in diesem Jahr neben Weitsprung .
Handgranatenweitwurf und Pistolenschießen auch einen 3000 m
Geländelau ' sowie 100 m Schwimmen umfassen . Wie bei den
Reichswettkämpfen in Düsseldorf und bei den diesjährigen NS . -
Kampfspielen in Nürnberg wird auch im Handgranatenweit¬
wersen eine Mannschaftswertung (6 Mann ) und von den
Besten eine Einzelwertung durchgeführt . Den Höhepunkt und
ein besonderes Erleben für die Zuschauer werden auch dieses
Mal die 20 mal Vr Runde Hindernisstaffel der drei Stan¬
darten und der 400 in Hindernislauf über spanische Reiter ,
Wassergraben , Zaun , mannshohe Wand und über den Holzstoß
bilden . Auch bei den leichtathletischen Einzelübungen sind mit¬
reißende Kämpfe um Zeit und Metermaß zu lerwarten .

der übermenschlichen Anstrengungen der Feuerwehren , denen
die Einwohner helfend zur Seite standen , wurde das große
Gebäude samt Dreschmaschine und Motoren ein Raub der
Flammen .

Reise Kirschen im Renchtal .
Oberkirch , 31 . Mai . Trotz der langen Regenperiode im Mai

wurden im nahen Rebort Herztal bereits die ersten Vollreifen
Kirschen gepflückt . Die Aussichten für die Kirschenernte sind
gut und in ein bis zwei Wochen werden bereits größere Mengen
Frühkirschen aus dem Renchtal auf den Markt kommen .

Eine verdienstvolle Mutter .
Schwetzingen . 31 . Mai . Unter den Müttern , die dieser Tage

das goldene Ehrenkreuz in Empfang nehmen durften , befindet
sich auch die 78jährige Frau Anna Litzel , die nicht weniger als
21 Kindern das Leben schenkte. Davon sind fünf im Kampf für
das Vaterland gefallen . Insgesamt sind noch sieben Kinder am
Leben .

Unfall mit Todrssolge .
Neckargemiind , 31 . Mai . In Wiesenbach kam der , 72jährige

Landwirt Karl Staudt , als er mit feinem Kuhfuhrwerk Futter
holen wollte , beim Aufsteigen zu Fall , so daß der beladene
Wagen über ihn Hinwegsuhr . Staudt ist an den schweren
inneren Verletzungen gestorben .

Die Straßenmitte ist kein Aufenthaltsplatz .
Eberbach a . N ., 31 . Mai . Die 60 Jahre alte Frau Riedinger

von Reckenau begrüßte auf der Mitte der Neckarbrücke eine an¬
dere Einwohnerin , was zur Folge hatte , daß sie durch einen
Krastradler gestreift und zu Boden gerissen wurd .e Die Frau
liegt noch bewußtlos im Bezirkskrankenhaus .

Betrüger sestgcnommen .
Ludwigshasen , 81 . Mai . Ein 26 Jahre alter Mann , der durch

auswärtige Behörden gesucht wurde , konnte festgenommen und
in das Gerichtsgefängnis Ludwigshafen eingeliefert werden .
Der Täter hat außer verschiedenen Diebstählen in mehreren
Städten der Pfalz , Badens und Hessens Betrügereien verübt .
Er ist als Schornsteinfeger ausgetreten und hat sich vornehmlich
in Brauereibetrieben größere Geldbeträge erschwindelt . Auch
andere Geschäftsleute wurden durch den Betrüger geschädigt .

Vruchsal ;um „ festlichen Nokoko " gerüstet
schwer können wir Menschen von heute , deren Leben fast

einem Minutenplan zwischen Radio und Fernsprecher ,
n Autobahn und Flugzeug abrollt , uns hineindenken in

Zeit heiteren Rokokos , wie sie im Bruchsaler Schloß zun ?
ruck kommt . Eine uns fremd gewordene Welt umgibt uns ,
des zeitlich nicht allzu großen Abstandes , wenn wir die

öiche, von Balthasar Reumann entworfene Treppe hinan -
!, die zu den lichtvollen Räumen des Schlosses führt ,
r ein Mal in jedem Jahre , im Rahmen der schon Tra¬

gewordenen historischen Schloßkonzerte , pulst wieder
dadurch die prunkvollen Säle , rauscht die Seide der stilech -

"chfaler Schloß im Zeichen der historischen Schlohkvnzcrte
H . Reichert - Bruchsal . — DNB .-Heimatbilderdienst .

ten Kostüme der Hofdamen , geleiten Pagen die Gäste zum
frohen Fest in den Fürstensaal . Die Farben der Wände und
Decken leuchten auf im rötlichen Schein flackernder Kerzen , die
versteckt angebrachten Spiegelchen werfen tausend Reflexe , alles
in allem ein zauberhaftes Bild , das jedem unvergeßlich bleibt ,
der es einmal gesehen hat . Graziöse Musik klingt auf und ent¬
führt den Zuhörer für einige Stunden aus hastender Gegen¬
wart in das sorglose Traumland des Rokoko .

Es sind keine bekannten Klänge , die hier an unser Ohr
dringen . Man hat keine Werke bekannter Komponisten in
diesen Rahmen gepreßt , alles '

ist stilecht . In unermüdlicher Ar¬
beit hat der langjährige Musikwissenschaftliche Bearbeiter dz!t:
Bruchsaler Schloßkonzerte aus den etwa 1006 Handschriften und
Drucken der Eräfl . Schönborn '

schcn Musikbebilothek in Wiesent -
heid , ferner der Fürst ! .

' Oettingen '
schen Sammlung zu Mäi -

hingen und der Staat !. Bibliothek zu Dresden geeignete Werke
ausgesucht und sie eigens für die Schioßkonzerte bearbeitet, '

Zo
daß das ganze , reichhaltige Programm fast ausschließlich

"
aus

Uraufführungen besteht . , ,
Die musikalisHe Leitung des Kammerorchesters des Musik -

nereins Bruchsal liegt wieder in Händen von ' Musikdirektor
Hunkler , als Solistin ist Frl . Hannefriedel Grether vom Bad .
Staatstheater Karlsruhe geuzonnen worden .

In diesem Jahre werden die Historischen Schloßkonzerte , eine
außergewöhnliche Erweiterung und Bereicherung erfahren . An
der Gartenseite des Schlosses mit der prächtigen nach Westen
blickenden Fassade , flankiert von den farbenfrohen ehemaligen
Orangerie -Gebäuden und umsäumt von alten Akazien , Ulmen .
Götterbäumen und Kastanien wird eine Freilicht -Aufführung
in Szene gehen .

Im ersten Programmteil bringt sie ein komisches Ballett
nach einem Werk eines unbekannten Wiener Meisters um
1765 „La ragazzo mal custodita , ballo comica "

, neu bearbeitet
von Fritz Zobeley . Die Choreographie hat Irmgard Silber -
borth vom Staatstheater Karlsruhe , die auch selbst mittanzt ,
übernommen . Der zweite Programmteil , gleichfalls eine Ur¬
aufführung , betrifft eine heilere Oper nach der Partitur eines
unbekannten Meisters um 1730, wiederum in Neubearbeitung
von Fritz Zobeley . Beide Werke stammen aus der Eräsk .
Schönborn '

schen Musikbibliothek . Für die Aufführung find « am¬
hafte Kräfte des Bad . Staatslheaters Karlsruhe und des Hei¬
delberger Stadttheatcrs nerpslichtet worden . Die künstlerische
Leitung obliegt Erik Wildhagen , Oberspielleiter am Bad .
StEstheater Karlsruhe , die musikalische Leitung hat Musik¬
direktor Hunkler inne , das Kammerorchester stellt der Mustk -
r erein 1837 Bruchsal , Aufsührungslage siud für die Historischen
Schloßkonzerte der 10 . . 1l ., 25. Juni und der 2 . Juli festgesetzt
worden , für die Freilichtaufführung der 17. , 18 . und 24 . Juni
und 1 . Juli . Beginn jeweils 20,15 Uhr , Ende um 22 Uhr .

Elfjähriger Rennreiter wird in Berlin starten .
OsterburkenBd ., 3l . Mai . Nachdem der elfjährige Ludwig

Hemberger von hier auf der Stute „Maienfreude " einen
schönen Erfolg in Mannheim und in Haßloch (Pfalz ) zu ver¬
zeichnen hatte , wird er nun noch in diesem Jahre als jüngster
bäuerlicher Rennreiter in der Deütschlandhalle in Berlin bei
gegebener Gelegenheit starten .

'

Verantwortungsloser Kraftfahrer erhält L/r Jahre Gefängnis
wegen fahrlässiger Tötung .

SäckingeNj 31 . Mai . Bet der Sitzung der Großen Strafkam¬
mer Waldshut beim Amtsgericht Säckingen kam die Strafsache
gegen Hubert Wolf aus Wehr wegen ßahrlässiger Körperver¬
letzung und fahrlässiger Törung zur Verhandlung . Wolf hatte
an Fasnacht dieses Jahres in Murg längere Zeit gezecht und
ist dann in angetrunkenem Zustande mit seinem Kraftwagen
von Murg nach Wehr gefahren ^ Durch die Trunkenheit und
rücksichtslose Fahrweise wurden in Säckingen die beiden Fabrik¬
arbeiter Müller und Schneider angefahren und Müller tödlich
verletzt . Schneider erlitt verschiedene Knochenbrüche und ist
bis heute noch nicht wieder hergestellt . >

Die Verhandlung erstreckte sich fast über den ganzen Tag , wo¬
bei auch die Unsallstelle in Augenschein genommen wurde . Wolf
wurde zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis , ab zwei Mo¬
nate Untersuchungshaft , und zur Tragung der Kosten verur¬
teilt .

Lörrach , 31 . Mai . ( Starker Pfrngstverkeh r . )
Der Deutsche Reichsbahnhof zu Bafel hatte an Pfingsten
eine erhebliche Verkehrszunahme aufzuweisen . An Sonn¬
tagsfahrkarten wurden in Richtung nach dem Unterland ,
nach dem Wiesental und nach dem Oberland 10 458 ausge¬
geben , davon allein knapp 5000 nach dem Wiefental . Zur
Bewältigung des Verkehrs mußten mehrere Vorzüge einge¬
legt werden . Auch der Bahnhof Lörrach meldet einen star¬
ken Pfingstverkehr . Hier wurden 6000 Fahrkarten ausgege¬
ben , davon allein 4000 Sonntagsfahrkarten . Der größte
Anteil entfällt auf das Unterland mit 2000 Sonntagsfahr¬
karten . Der Verkehr konnte , abgesehen von einigen kleineren
Verspätungen , refhuMslotz . duxchg ^ sthrt lp^rden,, . . . ,

Ueberlingen , 31 : Mai . (Verkehrsunfall .) Auf der
kurvenreichen Straße zwischen Nesfelwangen und Ueberlin¬
gen kam ein mit zwei Personen besetzter Kraftwagen ins
Schleudern und stürzte kopfüber in den Straßengraben . Da¬
bei wurde der 27 Jahre alte in Salem beschäftigte Josef
Hengge aus Ueberlingen so schwer verletzt , daß er beim
Eintreffen der ersten Hilfe bereits tot war . Auch fein
Freund , der den Wagen gelenkt hatte , trug schwere Ver¬
letzungen davon und fand Aufnahme im Ueberlinger Kran¬
kenhaus .

Zwei tapfere Mädchen schlagen einen Unhold in die Flucht .
Basel , 31 . Mai . Am Pfingstmontag abend wurden zwei

junge Mädchen im Alter von 18 Jahren , die von einer Fuß¬
tour zurllckkehrten , im Wald oberhalb von Muttenz von einem
etwa 46 Jahre alten Maitn überfallen . Während der Unhold
das eine Mädchen zu Boden drückte, ' schlug dis 'andere mit
einem Baumast mit voller Wucht auf den Mann ein .

' Mit ver¬
einten Kräften gelang es den Mädchen , den Täter in die Flucht
zu

"
schlagen . Die Handtaschen mit den Geldbörsen konnte - r

aber noch an sich nehmen . . ^

Schisferftadt ersteigert den
'

Deidesheim , 31 . Mai . Tn pyserec W . instädt war am P,inost »
dieystag .alles schon in aller Herrgottsfrühe auf dem Wege zur
Stadtgrenze nach Neustckdt, denn es galt , deNi Lambrechter Tri¬
butgeißbock - im Triumphzug einzuyolen . : Strahlender Sonnen¬
schein lag über dem Akt der Uebergabe , zu dem natürlich außer
dem jüngsten Lambrechtei Ehepaar als Bocksührer auch Vertreter
der Gemeinde Lambrecht - erschienen waren . Nach Fanjarensiößkn
wurde der Bock auf die vorbedingten Eigenschaften eines „richtig¬
gehenden Iiegenbocks "

. geprüft , in Ordnung befunden , übernom¬
men und mit Musik cingcbracht . Ich Stall des 800jährigen Gast¬
hauses „ Kanne " fand er Unterkunft und Aufstellung, , tagsüber
bestaunt von den vielen Fremden , die eigens des Bockes wegen
nach Deidesheim gekommen waren und sich über feine Geruch¬
losigkeit verwunderten , die Man ihnen damit erklärte , die Lam -
brechter hätten ihn zuvor in 47 ) 1 gebadet ? um sich bei den Tei -
desheimern in guten Geruch zu fetzen. Nachmittags sammelte sich
alles zum Festzug . Es gab viel Lachen und Fröhlichkeit , aber sie
stieg auf ihren Höhepunkt , alp am späten Nachmittag der unter¬
haltende Teil vor dein Rathaus ablief , vor dem man ein Podium
und an der Treppe einen erhöhten . Stand für den Bock und
seine Führer sah und gegen 18 Uhr die mit Fieber erwartete
Versteigerung begann . Es ist nicht leicht zu schildern , wie viel
Humor und Volkstümlichkeit und grobkörniger Witz sich in einer
Viertelstunde dartu » können , denn schon pünktlich um 18 Uhr
mußte die Versteigerung ihr Ende erreicht haben : mit dem
Elockenschlag der Kirchturmuhr , während von Beginn bis Schluß
der Versteigerung die Kirchenglocken läuteten . Mit einem Betrag
aus der Westentasche , begann das Gebot , aber bald schon war
der höchste bisher jemals erreichte Preis von 260 RM . üb r -
schritten . Die Gemeinde Schiffe,stadt war die Glückliche, die sür
ein Gebot von 450 RM . zu ihrem Festbock kam . desien hervor¬
stechendes Mersmal seine knabenhafte Jugend ist , so daß — sollte
er wie üblich verbcckwurstet werden — er sicherlich »ach dem Ge¬
schmack aller sein wird .
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Aus Gta - t und Land I Duelach und feine Dbft - und -Kleinsäeti

Der erste Sommer- und Nosenmoimt
Fast möchte man es nicht glauben , das; schon der Monat ins

Land zieht , der uns den Sommeranfang bringt . Wo blieb der

Frühling ? Alan hat nicht viel von ihm gemerkt , und das , was
sich kalendermäßig als „Frühling " bezeichnet -: , ist eigentlich nur
ein chronisches Aprilwcttcr gewesen — . mit ein wenig Sonnen¬

schein und Wärme , aber sehr viel mehr Regcnwettcr , Kühle und
Stürmen . Und nun steht der 2uni vor der Tür , der Roscnmonat ,
der den wahren Sommer bringen soll.

Wenn der Mai die Natur zur vollen Entfaltung brachte , so
steht der Monat Juni bereits ganz im Zeichen reichster sommer¬
licher Pracht . Vielleicht dsirfen wir gerade in diesem Jahre um
so sicherer mit einem schönen Juni rechnen , als sich der Mai noch
von recht unfreundlicher Seite zeigte . Die kalte , regnerische Wet¬

terlage des Monats Mai ist übrigens von dem Bager bestimmt
nicht als ungelegen empfunden worden . „Myi kühl und nag "

,
sagt ein altes Sprichwort , und damit läht es also dis Hoffnung
auf eine gute Ernte zu . Erfahrungsgemäß freilich soll der Juni
ebenso viel Wärme und Sonne bringen wie der Mai Regen .

„Juni trocken Mehr als naß — bringt gut Naß dem Wintsrsaß !"

Dagegen heißt es : „Wenn naß und kalt der Juni war , verdirbt
er meist das ganze Jahr . . ."

Im Juni gibt es auf dem Lande viel Arbeit . Jetzt beginnt
das Anpflügen der Kartoffeln und das Hacken und Jäten der
Rüben . Daneben bringt der neue Monat schon den ersten Heu -

schnitt . „Brachmorrat " nannten unsere Vorväter deu ersten
Sommermonat — denn um diese Zeit wurde bei her Dreifelder -

Wirtschaft der bisher brachliegende Teil des Bodens uyibrochen .

Während es im Juni für den Landwirt viel Arbeit gibt und
er Petrus um Sonnenschein und Wärme für seine Felder bittet ,
steht der Monat der Rosen für den Stadtmenschen schon ganz im

Zeichen der Vorfreude auf hie Sommerfellen und den Sommer -
urlaub .

Der Gedanke , daß bereits in diesem Monat der längste Tag
des Jahres erreich wird und danach die Tage schon wieder kaum

spürbar abnehmen , erfüllt viele ruft Strecken , ym so inehr , als
wir bisher vom Sommer wenig gehabt haben . Kalendermäßig
hält er freilich erst am 22 . Juni seiyen Einzug . Der ganze Mo¬
nat Juni steht im Zeichen der langen Tage . Es sind die Wochen ,
in denen es nur fift ganz kurze Stuuoen Nacht wird — der Tag
beginnt sozuchgen schon „vor Tau und Tag "

. Wir wollen diese
Tage ausnutzen , denn es sind die schönsten des ganzen Jahres .
Der Duft der Rosen weht über das Land , der Rotdorn schmückt
sich mit Millionen winziger Blütenbüschel , und ern paar Wochen
später haucht der Jasmin seine weichen Duftwogen über die
Gärten . Monat der Fülle und des Blühcns !

Der Juni bringt auch die ersten Erntefreuden des Gartens .
Auf den Markten erscheinen nun die Erdbeeren in reichlichen
Mengen , täglich sorgt Frau Sonne für neue Ernte . Ihnen folgen
bald darauf die Kirschen , und alle jungen Gemüse sind nun in
Fülle aufgetaucht . Die Zeit der „Vitaminknappheit " ist end¬
gültig vorüber . . .

lieber die Herkunft des Namens Juni haben sich die Gelehrten
viel gestritten . Am nächsten liegt wohl die Annahme , daß der
Juni seinen Usyren nach dem ersten römischen Konsul Lucius
Junius Brutus erhalten hat . . Als Junius pahm er im alten
römischen Kalender den vierten Platz eip , entsprach also unserem
April . Rach einer anderen Auffassung ist „Juni " aus „juv .e -ns "

entstanden — danach ist er der „ jugendliche " Monat . Als Monat
der Jugend und der Lebcnsfülle ist der Juni uns allen vertraut
— hoffen wir , daß er sich in diesem Jahre , als Entschädigung für
den „mißratenen " Mai , von seiner besten Seite zeigt .

«-

Stcuerkalcnüer für Juni 18Z9.

Es sind zu entrichten am :
5. 6 . 1929 die Lohn - und Wehrsteuer für die zweite Hälfte

bezw . für den ganzen Monat Mai 1939,
10 . 6 . 1939 die Umsatzsteuer für den Monat Mai 19W ,
10 . 6. 1939 das 3. Viertel der Einkommen - und Körperschafts¬

steuervorauszahlungen 1939 mft einem Viertel der

zuletzt veranlagten Einkommen - und Kürperschafts¬
steuer nebst Landeskirchensteuer .

10 . 6 . 1939 die Veförderungsfteuer im Personenverkehr mit

Kraftfahrzeugen ,
IS . 6 . 1939 die Börsenumsatzsteuer für den Monat Mai 1939 ,
20 . 6 . 1939 die Lohn - und Wehrstcuer für die erste Hälfte des

Monats Juni 1939 , sofern die cinbehaltene Lohn¬
steuer 200 RM . übersteigt .

- . - >n

Eepcht zeigen , doch
' hie MS wewnrerwÄteil ^ yaven

manche Hoffnung wieder zunichte gemacht . Besonders besorgt
sind ugsere Obst - und Kleingärtner , denn in ihrem Reich steht
es nicht gerade erfreulich aus . Nicht nur , daß besonders den

Gemüsealten , die eigentlich schon in Riesenladungen auf dem

Markt erscheinen müßten , durch die anhaltende kühle Witte¬

rung die Freude am Wachstum fehlt , haben es die viele Schäd¬

linge des Gartens , besonders die Wühlmaus , die sich gerade in

dieser Witterung im Erdreich recht wohl fühlt , darauf abge¬

sehen , die Ernte um weitere Prozente zu kürzen . An dem Gar¬

tenbesitzer wird es nun liegen , diesen Schädlingen mit aller

Macht zu Leibe zu rücken, selbst wenn er manche freie Stunde

dafür opfern muß , denn wo sich die Schädlinge erst festsetzen, sind

sie nur schwer wieder zu vertreiben . Mit besonderer Sorge blik -

ken die Besitzer von Obstgärten auf die wechselvolle Witterung .

Viel Obst ist schon abgefallcu und oben in den Baumkronen , da

geben die Spatzen mit viel Getöse schon ihr Zeichen zum Kriegs¬

zug , der noch vor Beginn der Kirschenernte beginnt . Es wird

also auch hier daran liegen , dieses freche gefiederte Volk von

den Obstbäumen fernzuhalten , denn so widersprechend cs

klingt , Vogelschutz und Sperlingsschutz sind leine gegensätzlichen
Dinge . 2m Gegenteil , die Sperlingsbekämpfung ist , cbgesehen
von ihrer wirtschaftlichen Notwendigkeit , geradezu oie Voraus¬

setzung für einen ernsthaften Vogelschutz . Leider werden , na¬

mentlich in den Städten , jährlich Tausende von Sperlingen von

> ^
uid - nift . ..

^ _
Möglichkeit gegeben wird , die nützlichen Meisen von

'
dst^

terplätzen und somit oft aus der ganzen Umgegend zu
den . Aus Dankbarkeit beziehen diese Taugenichtse daß«
nicht für sie bestimmten Meisenkästen , lassen sich unter
sparren , Balken und anderen Nistgelegenheiten der Häuft ^
Gönner häuslich nieder und bringen es fertig , bis zu,p V
mit drei Bruten 13 Junge groß zu ziehen . Da nun nacA
sencrmaßen jeder Sperling bis zur Getreidereise hicht
als 5 lc» Körner zu verzehren imstande ist , bedeutet
einziges Sperlingspayr mit seiner Nachkommenschaft im z
einen Verlust von 85 kg Getreide . Wenn wir den SperS
bestand eines mittleren Dorfes -nit 1000 Stück aunehm ?n H
gewiß nicht zu hoch gegriffen ist, so bedeutet das für ein
ges Dorf jährlich einen Ernteausfa .il von 3000 !<g — iM
Getreide .

Dieser ungeheure Schaden kann nur durch eine mehrjäha
gut organisierte Sperlingsbekämpfung wirksam eingrdüq
werden . Aus diesem Grunde werden alle im vorigen I -.,.
gegen die Spcrlingsplage angewandten MaßnnHmen ftm
Jahr in verschärfter und noch erweiterter Form wieder
Durchführung kommen müssen . Der Erfolg dieser unchch
Maßnahmen hängt in erster Linie davon ab , daß die VeM
rung mtthilst und die mit der Durchführung beauftragtenCi .
lingsfänger und Vertrauensleute bei ihrer Arbeit untcrstjik^

20. 6 . 1939 die Beförderungssteuer im Güter - und Werkfernver¬
kehr .

Wer es im Jahre 1939 hinsichtlich einer Zahlung
oder Vorauszahlung zu einer zweimaligen Mahnung kom¬

men läßt , wird in die Liste der säumigen Steuerzahler ausge¬
nommen . Es liegt daher im Interesse eines jeden Steuerpflich¬
tigen , die einzelnen Steuerzahlungen pünktlich « zu entrichten .

Feierliche Nicderlcgung - es Maibaumes der Ortsgruppe

NSDAP . Karlsruhe -Aue .

K ' ruhe - Aue , 1 . Juni Zur feierlichen Niederlegung des Mai¬

baumes im Stadtteil Aue hatte sich am gestrigen Abend ' das

Politische Leiterkorps um den Maibaum versammelt , um dem

Niederholen einen würdigen Rahmen zu verleihen . Nach dem

Anmarsch mit Fackeln ergriff stellvertr . Ortsgruppenlefter , Pg .

Lamport , das Wort und erinnerte nochmals an das Sym¬

bol der Arbeit , den deutschen Maibaum , wie ihn starke Hände
des deutschen Arbeiters im Walde fällen , dann als Wahrzeichen

deutscher Einigkeit auf den öffentlichen Plätzen in allen deut¬

schen Gauen aufstellen , wo er dann vier Wochen lang als Mah¬

ner und Künder dis deutschen Volksgenosse ^ und Genossinnen

grüßt . Sein Dank galt in erster Linie den Arbeitern , die im

blauen Arbeitsanzug auch heute abend wieder hier vor uns

stehen , um wie beim Aufstellen , so auch beim Niederleqen mit

starken Händen an .unassen Auch den Frauen der NS .- Frauen -

schaft gebühre Dank für die schöne Verzierung des Maibaumes .

Diesen öffentlichen Dank spreche er gerne aus . da er von der

Ueberzeugung durchdrungen ist , daß alle Arbeit für den Füh¬

rer und fern deutsches Volk aus gläubigem Herzen erfolgt ist .

Wir stehen als wahre Sozialisten vor dem Syinbol der deutschen

Arbzit und beweisen täglich durch den Opfersinn , was wahrer

Sozialismus im Gegensatz zu früher heute bedeutet . Galt in

der Syjtemzert eine Maifeier nur dem Klassenhaß , so ist es

heute unter der Führung des ersten Arbeiters des deutschen
Volkes , unesrem Führer Adolf Hitler , anders geworden . Heute

hat dos ganze deutsche Volk Anteil und auch die Lügen der

ausländischen Hetzblätter , die von einem gezwungenen Teil¬

nehmen des Arbeiters berichten , müssen verstummen , angesichts
der innerlichen Anteilnahme an den großen ÄHniseierp . Wir

geloben auch ferner unverbrüchliche Treue zu unserer Führung ,
was immer auch kommen möge . Freudig stimmten alle Um¬

stehenden in das Sieg Heil ein . Der Maibaum wurde dann

Ltstvlct
seftvocste

in festlichem Zuge durch die Ostmarkstraße auf den Zimmerp
des Zimmermstr . . Verggötz getragen , wo die Feier ihr
fand . ^

KdF . wieder einmal ganz groß !

Das neue , zusätzliche Omnibus jahrtenprogramm des sZauv
Bähen .

Die Urlaubszeit rückt näher und näher , und nun übest
Sie , lieber Leser , sich die Frage des „Wohin , die bekamst
ja auch eine Frage des Geldbeutels ist . Sie ft
chen sich Heuer über diese Fragen nicht den Kopf Zcrbrel,
denn die KdF - Gaudiensistelle Baden tritt an alte Schasse»
im Gau Baden mit einem ebenso reichhaltigen , wie vielveisj»
chenden und preiswertem Omnlbusfahrtenprogra .wm heran .

^

lverhey längere Fahrten mit .modernsten und bequeme «
durchgeführt nach dem Bodensce , dczy Südschwarzwald ,
Allgäuer Alpen , Vorarlberg . Grins (Tirol ) , nach den Lechtj
Alpen , tu den Loser und das Salzknmmergnt . Näheres wst
Sie demnächst von uns erfahren . Sie können aber auch ;«
einen Prospekt bei der nächsten KdA - Dienststelle anfordem .

Steigen Sie unterwegs aus ! - Wann darf eine Eisend

fahrt unterbrochen werden ?

Unterwegs einmal auszusteigen , aui der Fahrt zum Fei»
ziel nicht achtlos an Schönheiten am Wege vorüberzufahreii,i
hört zu den reizvolliten Reiseerlebnissen . Um sie rech ; ^
nießen und solche Möglichkeiten auch ausnutzen zu könnest
es gut zu wißen , wie oft und wie lange man eine Eisend
fahrt unterbrechen kann . Grundsätzlich ist jede Fahrtui »

brechung beliebig lange gestattet , nur darf die Geltungsd ,
des Fahrausweises nicht überschritten werden . Wie osl
nun die Reise unterbrechen kann , richtet sich ganz nach deis
des Fahrausweises . Mit den Urlaubsrarten und den

preußenrückfahrkarten zum Beispiel ist die Unterbrechung
der Hinfahrt einmal , auf der Rückfahrt viermal gestattet .

Fahrt im Feriensonderzug darf nicht unterbrochen weck

wohl aber die Weiterfährt mit einem fahrplanmäßigen '

schlußzuge , wenn das Ziel hinKr dem Endbahnhof
Ferjcnstm Herzoges liegt . Am freizügigsten ist man mit !

MER . - Fahrscheinheften , mft denen die Reise innerhalb I

Geltungsdauer beliebig oft unterbrochen werden kann,
schlags - , Uebergangs - und Umweqekarten behalten bei M

Fahrtunterbrechung ihre Gültigkeit . Bei Fahrausweisen , i

wahlfrei für mehrere Wege gelten , darf die Reise nach vck

Fahrtunterbrechung aber nur auf dem unterbrochenen
fortgesetzt werden . Wenig bekannt ist es auch , daß das !

durch den Jahrplan bedingte Erwarten des nächsten AM

zuges nicht als Fahrtunterbrechung gilt , selbst wenn

übernachten und zu diesem Zwecke den Bahnhof verlassen !

DrrrlaO und kein Itmtttvefrn
kln Nundgang durch Zurrflwappsn am Varlacher Maibaum

( Schluß .)
2m Reigen der Durlacher Zünfte , deren ältesten wir u .nsere

Betrachtungen bereits widmeten , nennen wir heute die Zahl

jener Handwerkerzünfte , die im 15 ., Ist. und 17. Jahrhundert
in unserer Turmbergstadt weniger hervorgetreten find bezw . sich

lange Jahre an mündliche Abmachungen , die Zunftordnungen

keineswegs gleichzustellen waren , hielten . Hier nennen wir iu

erster Linie die Schreinerzunft , die erst in der Mitte des 16.

Jahrhunderts gegründet wurde , um der Unordnung , die in die¬

sem Gewerbe herrschte , wenigstens etwas Einhalt zu gebieten .

Aus der Ordnung , welche dem Markgraf zur Begutachtung vor¬

gelegt wurde , ist erwähnenswert der vorzeitige Arbeitsschluß
an Samstagen , der erstmals von der Schreinerzunft eingeführt
wurde und dann Nachahmer fand , der Vorschlag , eine „Zunft¬

lade " anzuschaffen , welche bei den vierwöchentlichen Meisterzu -

sammenkiiuften aufgestellt wird und nur von den zwei Ober¬

meistern geöffnet werden durfte . Vor der Lade wurden die Ge¬

sellen , die auf Wanderschaft gingen , verabschiedet . Streng war

die Zunftordnung gegenüber dem unlauteren Gewerbe doch

auch dem Meistersohn oder einer Meistertochter , die heiraten
wollten , legte die Zunftordnung allerlei Pflichten auf , hie meist

materieller Art waren und dazu beitrugen , der Zunftkas .se Gel -

für die Wanderburschen usw . zuzuführen . Die Lehrzeit der

Lehcjungen war auf 2 bis 3 Jahre festgesetzt . Sonn - und

Feiertagsarbeit war für die Schreiner wie auch fift die ande¬

ren Zünfte verboten . Zwanzig Jahre später , im Jahre 1580,

bestanden dann auch Zunftordnungen für das Schuhmacher - ,

Weißgerber - , Sattler - , Hufschmiede - und Wagnerhandwerk ,

welche nach dem Brande von Durlach und der Einkehr neuer

Etadtformen manche Aenderung erfuhren . In der 1700 erneuer¬

ten Zunftordnung für das Schuhmacherhandwerk war den Gel

sellen als Meisterstück vorgeschrieben 1 Paar steife oder weiche

Modestiefel . 1 Paar Manns -Modestiefel . 1 Paar Weiberschuhe ,
1 Paar Wpiberpantofjeln mit Lederabsätzen . Wir sehen hier¬
aus , daß an einen Schuhmacher allerlei Anforderungen gestellt
wurden .

Für die Metzger und Gerber , die sich gleichfalls an eine

»strenge Zunftordnung .zu halte » hatten (wie wfr schon berich¬

teten ) , bestand eine besondere Verfügung , ohne öbxigle etliche

Erlaubnis keiye Haut außer Landes , ausgenommen in der

Pfalz , Württemberg und der oberen Markgrafschaft zu verkau¬

fen und in diesen Ländern nur dahin , wenn der ^ Bedarf inner¬

halb der Stadt Durlach gedeckt ist.

Interessant ist es , daß auch das Gewerbe des Pulvermachers
im Jahre 1657 genannt wird , in unserer Stadt also bestanden

haben muß .
Um die Mitte des 17 . Jahrhunderts werden dann in unserer

Stadt auch die Zunftordnungen . Der Schlosser , Büchsen - , Uh¬

ren - und Windenmacher genannt . Das Meisterstück eines

Schlossers , bestand nach ihr in der Fertigung eines Türkasten¬

schlosses, eines eisernen Spatens oder einem Ealzmaß nach

Wahl , für die Büchsenmacher in einem Büchsenwerk , welches
das Rad dreimal umschlicht , einem Rohr mit einem Zug bezw .

einer Pistole oder Doppelflinte , für Uhrmacher eine verschobene

Vierteluhr zu zwei Stunden , übersetzt , mit Schlagwerk und

Wecker, nngelötet , mit den 12 himmlischen Zeichen , sieben sprin - '

o.endey Planeten , mit dem Mondschein , der Kugel und Tag -

lümer Wecker bezw . Taganrufer ) .

Tine ähnliche Zunftordnung wie die Schreiner befaßen auch
die Steinmeken , Maurer und Pflasterer seit dem Jahre 1660 .

Sie schrieb für den jungen Handwerker drei Lehr - und zwei

Wanderjahre vor . Das Meisterwerk eines Maurers bestand

aus einer gewundenen Schneckentreppe , ferner mußten ein Fähn -

derichsbogen zu Steinwerk gerichtet und ein Bogengewölb und

ein Fenstersturz angesertigt werden .

Neben einem Buchbinder , den Durlach im Jahre 1675 bereits

besaß und am Durlacher Gymnasium seine feste Arbeitsstelle
batte , finden wir in Durlach im Jahre 1681 das Strumpfweber -

Birthelinmacher - ( Baretlein — Mützenmacher - ) Handwerk

zunftmäßig vertreten und zwar bestand zwischen Durlach und

Pforzheim eine gemeinsame Zunftordnung , die Obermeister
wurden abwechselnd aus Durlach und Pforzheim gewählt und

beriefen alle zwei Fahre am Johannistag die Zunftversamm¬
lungen ein . Dieser Zunftmeister hatte Strafgewalt bis zu einem

Reichstaler . Die Lehrzeit in diesem Gewerbe betrug 3 Jahre ,
die Wapd

'
erzeit 4 Jnlire . Als Meisterstück mußte seitens des .

jungen
'

S tcuruzf w ob e r >u.eisters angesertigt werden ein Teppich !

mit Blumenwerk und Getier mit schönen Farben , 3 Ellen !

2H Ellen breit , ferner ein wollenes Hemd , ein Paal l4

Strümpfe mit spanischen Zwickeln . Die Arbeiten mußtenZ
einer Zeitspanne oon 13 Wochen erledigt sein . Auch die -t

lichkeit spielte in dieser Zunftordnung wie auch in den iiitzs

ein,e Rolle , wurden doch Uneheliche sowie an gemeine ,

schrieur Weibspersonen , Verheiratete sowie Ledige , die MZ

gebührlich betragen haben , zur Meisterprüfung nicht zügelt
Wie die übrigen Handwerker , so verfügten die Strumpf
über Verkaufsbänke vor dem Rathaus , wo sie ihre Ware » !

hielten , da das Hausieren mit dyn Erzeugnissen verböte » 7

Zu diesen Zunftordnungen gesellte sich im Jahre 16^
Seilerordnung , ein ' Gewerbe , das lange Jahre in unserer »«

betrieben .wurde , die Kaminfegerordnung ( 1705) , die ZuM

nung .Zer Durlacher Leineweber (1708 ) , die Zunftordnung
'

Schcrepschlei
'
fer , nach ihr wurde dem Karlsruher Scheren!

"

fer Vftlet aus Karlsruhe im Jahre 1791 das Recht MO

den , gegen ein Erkenngeld ( eine .Haudsteuer ) sein Gewelkt

Durlach Stadt und Amt zu betreiben , lieber dieses Eev ,

entspann sich übrigens ein Disput zwischen den Städtchens
lach upd Karlsruhe , weil Durlach behauptete , seit „unsurk

lichen Zeiten " das Recht zu besitzen , selbst Scherenschleisill
die Stadt anzunehmen . ' Dse Stadt war , der Negierung S?

üher jedoch machtlos und gab sich selbst zufrieden , als

Schweizer von der Regierung das Recht erhielt , ohne A »

eines Handgeldes sein . Gewerbe in -Durlach und der llM »

zu betreiben .

Es würde zu weit führen , die Arbeit der Durlacher Ä

in das 19 .und 20 . Jahrhundert zu verfolgen . Wohl hgt .lE

der Zunftordnung vieles geändert ) altes überlebte

stürzten , neu .zeitgemäße wurden eingeschaltet , doch einest

blieben und fejert in den Zunftzeichen , die bei unsere » '

feiern den Maibaum schmücken, eine neue Auferstehungk
alte Gewerbe - und Handwerksbrauch , der darin beMk '

neben dem Gefellenwandern auch die alten Zunstzeiche» .

verschiedenen Handwerke und Gewerbe wieder zu Ehre »

men und Zeugnis davon sind , daß sich trotz der rasch voran !

ier V

lenden Jndustriealisierung die gute Handwerksarbeit und l

alte Handwerksbrauch noch erhalten haben und in den ko»>

den Jahren ein weiteres Neuerstehen feiern können , denn

heute hat das alte Sprichwort seine Wahrheit behalten ,

man in den Aufschriften der alte Zunstladeu findet :

»HoMverk hat goldenen Boden ".
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Vielen Wünschen aus dem Leserkreis und dem

Beispiel der Karlsruher Zritungsverlage folgend ,
wird unsere Geschäftsstelle ab heute über die Mit¬

tagsstunde geöffnet bleiben , dafür ist sie täglich

, d 18 vkr sesauvrreo!
Wir bitten unsere verehrten Leser und Inseren¬
ten , dieser neuen Geschäftszeit Rechnung tragen zu
wollen und Anzeigen schon möglichst am Tage vor
dein Erscheinen der betr . Tagesausgabe aufgeben

zu wollen .

Der Verlag des

,er taSedlsller — püarlAer Kote
Durlach , Adolf Hitlerstraße 53.

Ratschläge surr derr Winzer
taubarbvlten und Schädlingsbekämpfung — flkbeilen km Keller
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,er velriebsabschluß der slema Sriyner-
Kagser stS. Vmlach

1. Juni . Für kommenden Montag hat die Fa . Eritz -

aes A -G in die Geschäftsräume der Gesellschaft ihre^
Mszigste ordentliche Hauptversammlung einberufen ,
Mr die Ergebnisse des Geschäftsberichtes beschließentn überleg, ^ Mg vorliegt . Ares ihnr ist ersichtlich , daß sich die

- bckamil , ^ Fjrnra weiterhin erfreulich verbessert hat . Nicht nur ,Sie brs ^ xelegschast restlos ausgefüllt werden kannte , ist auch
> MbW , ^ gsbestand ein überaus erfreulicher , sodaß eine Divi -

SchajW , Ausschüttung vorgenommen werden kann , wenn auch
vielveisfl « I , infolge der besonderen Absatzverhältni -sse noch nicht

n heryv. il ^ Nichten Erfolg zeitigte . Man hofft jedoch , auch hier
emen AkK ^ sinen Ausgleich zu schassen.' ^

germögenslage des Unternehmens hat sich weiter in
gu Sinne entwickelt für den Ausbau des Werkes konnte

Grunde ein Betrag von 250 OOO RM . auf das Werk ?
skonto zurückgestellt werden , ferner wurden die Nest¬
aus den Grundstiicksverkäufen in Höhe von 143 000

„ das Mtioen -Konto übertragen . Nachdem sich im ab -
v Geschäftsjahr der Gewinn fast verdreifacht hat und
Eewinnvortrag des Vorjahres insgesamt 175 698 .06

wird vorgeschlagen , denselben wie folgt aufzu teilen :
RM . zwecks Ausschüttung einer Dividende von 5 " /»,

im Betrag von 21918 .56 RM . soll für neue Rechnung
werden .

Ucceptverpflichtungen für Warenbezüge bestanden im
Geschäftsjahr Nicht, dagegen Giro -Verpflichtungen

denen Schecks und Wechseln in Höhe von 315 636 .83
ferner aus dem Jahre 1926 herrührend , ein Rest von
n in Höhe von 18 500,— RM .

ch ist der Betrag , welchen die Firma im abgelau -
!le für soziale Leistungen aufwendete , einschließlich
r-Stiftung , die eine Zuweisung von 50 000 RM . er -
m 128 600 .— RM . für soziale Zwecke ausgegeben .

Mttel wurden für den Ausbau der Lehrwerkstätte , so-
die Neueinrichtung von Wasch - und Umkleideräumen

Gleichfalls konnte in diesem Jahre abermals eine
Werksangehörigen anläßlich ihrer 25- und 40fäh -

örigkeit zur Firma besonders geehrt und beschenkt
Der gesamten Gefolgschaft wird im Blick auf die Er -
dieses günstigen Abschlusses der Dank ausgesprochen .

8ch durch ihre vertrauensvolle Mitarbeit dazu beige¬
sin Belangen der Firma nach jeder Seite hin Rech -
tmgen .

dem Gesamtbericht ersichtlich , hat somit die günstige
ntwickelung, die bereits im vorhergegangenen Be -
einen erfreulichen Abschluß zeitigte , ungehalten , auch

lammende Jahr kann bereits ein weiterer zusrieden -
stbschluß vorausgesagt werden . So hat im Blick auf

»en Geschäftsbericht die Firma nach Jahren harten
»tn den Platz am deutschen Wirtschaftsmarkt wieder
ft Plattform erreicht , die einen weiteren günstigen

Ms das kommende Jahr gestattet .
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der Eesolgschast 28/108 (Durlach ) aus Pfingstfahrt .
ljährlich veranstaltete auch dieses Jahr wieder die Ge «
ft >'t09 ( Durlach ) die schon zur Tradition gewordenen
Nten . So unternahm die Schar IV eine 2-tägige Fahrt

. st-Sonntag ünd Montag nach dem Ausflugsort Maul -
morgens um 7 Uhr traten die Fahrtteilnehmer

ueiherhof mit gepacktem Tornister und Rad an . Nach
üe des Fahrtenplanes durch den Fahrtenführer ging
vslichem Wetter mit dem Schlachtruf „Avanti Bri -
Nlotter Fahrt von Durlach über Erötzingen , Jöhlin -

7« , Breiten wurde eine Pause eingelegt ,
^pause ging es frohen Mutes über Knittlingen Maul¬

en , wo wir gegen 11 Uhr in der Jugendherberge
. Tort wurde , nachdem sich jeder eingenistet hatte ,"ttert . Am Nachmittag besichtigten wir zunächst das

Kloster und dann auch Maulbronn selbst . Den
Machten wir bis zum Zapfenstreich mit anderen
^pen im frohen Spiel und Sang . Am Pftngstmon -
»m -47 oufgestanden und Frühsport gemacht ,' wieder frisch und heiter war . Nach dem Waschen
und Kaffee machten wir einen kurzen Spaziergang

. .S^ lsee und in die Umgebung . Nach dem Mittag -
einzelnen nochmals Gelegenheit geboten , Maul -

^ wist etwas anzusehen . Nachmittags gegen )44Uhr
leider schon wieder Abschied nehmen von dein schö-

^ Telegenen Maulbronn . Zur Rückfahrt benutzten
Aev Weg und kamen Abends gegen 147 Uhr wohl -
Durlach auf dem Schloßplatz an . Dort machte der

er darin auf den Gedanken der Fahrten aufmerksam- des Mannes , dem did Jugend es verdankt , daß sie
^ .Durchführen kann , unseres Führers , mit einem 3-

Kuba .eil.

Noch sieben Gemeinden verseucht
?̂ hr endgültig dem Erlöschen zuneigende Maul - und

^ hat auch in der letzten Woche den erwarteten Ver -
Z >tn . Es ist erfreulicherweise nur eine Gemeinde Ba -

h.
^urseucht worden . Dafür ist sie aber in weiteren drei

»^
" loschen und zwar in Beuren im Kreis Stockach,

im Kreis Äeberllngen und in Eber -
^ Waldshut . Damit ivaren am Abend des 30.

* noch stehen Gemeinden unseres Landes verseucht .

Die Reben sind für die Jahreszeit in der Entwicklung noch
weit zurück. Infolgedessen wird auch die Schädlingsbekämpfung
in diesem Jahr später beginnen , als in anderen Jahren . Die
Zeitpunkte für die Schädlingsbekämpfung werden von den amt¬
lichen Stellen rechtzeitig bekanntgegebcn werden . Auf das erste
Auftreten der Peronospora und das Schwärinen der Heuwurm -
motten ist nun volle Achtsamkeit zu lenken um Beschädigungen
des Weinstocks rechtzeitig abzuwehren

Mit dem Frühjahrshacken sind Manche Betriebe und Winzer
immer noch im Rückstand , weil dauernde Regensäkle diese Ar¬
beiten nicht zuließen . Sie sink», sobald der Boden etwas abge¬
trocknet ist . schnellstens nachzuholen .

Die Laubarbeit i « den Weinberge « kann nun beginnen . Da¬
bei werden für die Entwicklung der Rebe nicht nötige Triebe
entfernt , um die Erziehungsform des Stockes zu erhalten , eine
zu starke Laubbildung zu vernieiden . die das Eindringen von
Lust und Licht in den Stock verhindert , um den Stock zu kräf¬
tigen und die Größe der Trauben , sowie deren Qualität gün¬
stig zu beeinflussen . Die erste Laubarbeit besteht im Aus¬
brechen der Wasserschosse an den Stockschenkeln , soweit sie nicht
etwa zur Bildung eines Ersatzzapfens benötigt werden . An
fruchtbaren Bögen werden unfruchtbare Triebe , wenn sie nicht
als Haupttrieb « ( Bogen für das nächste Jahr ) in Frage kom¬
men , ebenfalls entfernt , um eine zu dichte Belaubung des
Stockes zu verhindern . Mitunter müssen auch bei mehrfachem
Austrieb einer Knospe , die kleineren Triebe zu Gunsten des
kräftigsten weggenommen werden , denn ein kräftiger Trieb
bringt mehr gut entwickelte Trauben , als 2—3 Triebe der¬
selben Knospe .

Bei Jungreben läßt man nur 2—3 kräftige Triebe stehen ,
alle schwachen und an ungeeigneter Stelle sich bildenden Schosse
werden dadegen entfernt , um dem Stock von vornherein die für
die spätere Erziehung richtige Form zu geben .

Für die erste Bekämpfung der Peronospora und des Heu¬
wurms verwendet man Mittel , die gegen beide gleichzeitig
wirken , also Kupferbrühen mit Zusatz von Arsenperbindungen ,
Rikotinextrakt oder anderen wirksamen Heuwurmmitteln , oder
man verwendet ein als brauchbar anerkanntes Fertigpräparat ,
das gegen beide Schädigungen wirksam ist.

Sowohl Arsen wie Nikotin sind starke Eiste , auch für de »
Menschen ! Darum darf man bei der Spritzarbeit nicht rauchen ,
damit von den Giften nichts in den Mund kommt . Die Hände
müssen vor jeder Mahlzeit gründlich mit Seife gereinigt wer¬
den . Von der Verwendung arsenhaltiger Stäubemittel nimmt
man , im Hinblick auf die größere Vergistungsgefahr , am besten
Abstand .

Bei Hochdruckspritzen müssen die Sicherheitsventile nachge¬
sehen werden , damit eine Explosion der Spritzen und eine Ge¬
fährdung von Menschenleben ausgeschlossen ist.

Den Keller hält man von jetzt ab . sobald eine gründliche
Frühjahrslüftung stattgefunden hat und die Fässer äußerlich ge¬
reinigt find , kühl . Etwaige Fehler an Weinen heilt man
nicht durch planloses Herumdoktern , sondern man schickt eine
Probe ast eine Fachstelle , damit die zweckmcißicsite Behandlung
des Weines ohne großen Verlust festgestellt werden kann . Bei
den knappen Weinvorräten muß man alles tun , um den noch
vorhandenen Wein konsumsähig zu erhalten .

Unsere Jubilare .
Erötzingen , 1 . Juni . Heute Donnerstag kann unser Mitbür¬

ger Philipp Scheidt , der älteste noch tätige Maurer unserer
Gemeinde in voller Rüstigkeit seinen 65. Geburtstag im Kreise
seiner Familie feiern . Wir wünschen dem Jubilar zu feinem
Ehrentage einen weiteren gesegneten Lebensabend bei bester
Gesundheit .

2m schönen Dorfe .
Es gibt keinen Philosophen , die Zyniker ausgenommen , der

nicht nach allen eigenen Deutungen stets wieder zu dem gött¬
lichen Satze zurückgekommen wäre , daß ein schöner Geist in
einem schönen Körper lebe . Sieht man sich die Bauwerke der
Edlen aller großen Zeitalter air , so mag man darüber hinaus
zu dem Schlüsse kommen , daß beides zusammen — der schöne
Geist in dem schönen Leibe — sich auch ein schönes Haus er¬
baut haben . Alles Verwinkelte , Geduckte , Trage , zwecklich Er¬
starrte aber bauten sich die verwinkelten , innerlich unfreien ,
trägen oder in Zweckmäßigkeitstheorien erstarrten Menschen ,

Unsere Gegenwart wird gewiß schön bauen . Das heißt aber
nicht , daß wir abwarten können , bis die Idee ein Achtigmil -
lionenvolk in unserem Sinne würdig und stolz macht und es
seine Umgebung danach gestalten läßt . Es gilt ja , den
Sohn , dessen, der sich nicht mehr innerlich umformen kann , in
seiner gläubigen Entwicklung zuni neuen Volke hin nicht zu
hemmen , es gilt , den Trieb eines jeden jungen Menschen
unserer Art zum Schönen und Edlen nicht verkümmern zu
lassen in einer gedankenlosen Umgebung . Dein Kinde im Jn -
dustriedorf soll ein Dorfkindergarten geschaffen werden , wie ihn
die Bauernschaft , die NS . -Volkswohlfahrt , die Arbeitsfront
oder die Frauenschaft bereits vielerorten geschaffen haben :
der Landarbeiter soll eine würdige Behausung erhalten , der
oder die Frauenschaft bereits vielorten geschaffen haben , der
Träge soll angehalten werden , das Gute , was man ihm gibt ,
auch zu warten , der Dorsweg soll freundlicher für Mensch und
Tier werden . Der Kitsch , der den Fremden als heimisches Er¬
zeugnis der Bauernkunst im Lädchen angepriesen wird , soll ver¬
schwinden und erst recht das große häßliche Reklameschild an
dem Gemeindehaus , das keinem Bauern zum Nutzen und schon
gar nicht dem in die dörfliche Einsamkeit geflüchteten Fremden ,
verkündet , daß die großstädtische Zeitung Soundso ein Welt¬
blatt sei . Der Nationalsozialismus hat allemal abgesrritten ,
daß die Umgebung den Charakter einer Rasse verändere , wohl
aber haben wir die emsigste Mühe darauf verwandt , die Ver¬
änderung , nämlich die Verstmstpfung der Seele und die Ver¬
kümmerung der begabten Anlage des jungen Menschen in einer
verständnislosen und unbekümmerten Umgebung zu verhindern .
So weist sich die Arbeit des neugeschaffenen Merks „Das schöne
Dorf " im Amt für Schönheit der Arbeit , von dein viele nütz¬
liche Ratschläge , kluge Pläne und zwingende Gedankengänge zu
denen hinkommen , die es angeht , als eine politische Tat aus .
nämlich als eine Tat für das gesunde Leben unseres Volkes
und dessen ewigen Bestand .

. Hagelversicherung — muß das sein ?

Die vorausgegangenen Jahre haben gezeigt , daß gegen das
Auftreten von Hagel kein Kraut gewachsen ist . Allerlei — aber¬
gläubische und wissenschaftliche — Mittel hat man angewandt ,
um die Hagelgefahr zu bannen , ein Erfolg war diesen Be¬
mühungen bisher leider nicht beschert . Ferner glaubte man
noch bis vor kurzein , daß es hagelfrcie Gebiete gäbe . Dieser
Optimismus mußte einer bitteren Enttäuschung Platz machen .
Trotz dieser bösen Lehre gibt es immer noch Leute , die glauben ,
daß man sich darein schicken muß . Gewiß , die Hagelwolken kann
man ntcht vertreiben : aber es gibt einen anderen Weg , sich vor
der Eesährbnung seiner Existenz und vor schweren Hagelschäden
zu schützen — die Hagelverlicheruug ,

Der Sinn einer solchen Versicherung ist, dem Bauern und
Landwirt ein Mittel in die Hand zu geben , auf schnellstem
Wege die durch den Hagel hcrbeigesllhrten Flurschäden zu be¬
seitigen , sich neues Saatgut anzuschasfen ; durch Auszahlung der
Versicherungssumme soll ihm die Möglichkeit gegeben werde » ,
trotz einer vernichteten Ernte seinen Hof aus eigenen Kräften
ohne Inanspruchnahme fremder Mittel lebensfähig zu erhalten .

Immer wieder hört man auch den Einwand , die Prämien
seien zu hoch, oder der Urgroßvater . Großvater und Väter feien
auch ohne Hagelversicherung ausgekommen . Darauf kann man
nur eines entgegnen : Vielleicht haben die Ahnen das Glück ge¬
habt , nicht allzuviele und schwere Hagelschäden erleben zu müs¬
sen . Gerade die vergangenen Jahre haben aber gezeigt , daß
der Hagel zu jeder Zeit und in allen Gegenden unseres Landes
auftreten kann und daß derjenige , der nur seinem Glück ver¬
traut und keine Hagelversicherung abschließt , wohl bedenken
muß , daß er im Falle einer Hagelkatäsirophe keinerlei Hilfe zu
beanspruchen hat , da er ja ftlbst versäumt hat , die entsprechden
Vorkehrungsmatznahmen zu treffen .

Was die zu hohen Prämien anbelangt , so sei hier sestgeftellt ,
daß die Prämien um so niedriger sind , je mehr Leute sich ver -

' sichern , und daß es ferner für Bauern noch immer leichter ist ,
einen relativ geringen Beitrag zu zahlen und dabei die Gewiß¬
heit zu haben , gegen jegliche Hagelgefahr gut geschützt zu sein ,
als nach geldlichem Ersatz für den Verlust villeicht einer ganzen
Jahresarbeit suchen zu müssen .

Sommersest der U im Stadtgarten .
Drei Musikkapellen werden bei dem SomMerfest der ff in

Verbindung mit der Polizei und dem RS - Reichskriegerbutld
am Samstag , den 10 . Juni 1939 , 20 Uhr , im Stadtgarten mit
ausgswählten heiteren und ernsten Musikstücken für Unterhal¬
tung sorgen . Es sind dies der Musik - ug des <f - Abschnittes 19,
der Musikzug der Polizei und als Gastkapelle der Müfikzüg des
ff -Oberabschnittes Südwest , Stuttgart . Neben der Musikmuschel
wird für diesen Abend ein zweites Musikpodium vot der Glas »
Halle errichtet , und die Kapellen werden abwechselnd spielen .
Wie schon angekündigt werden dem Konzert Vorführungen auf
dem Stadtgartensee , bengalische Beleuchtung der Seeuferau -
lagen , ein Kunstftuerwerk und sonstige Ueberraschungen folgen .
Um 22 Uhr werden sämtliche Räume der Festhalle zum allge¬
meinen Tanz geöffnet .

Vurlackier VttmkHsu
In den Kammer - Lichtspielen läuft seit gestern das tempera¬

mentvolle Filmspiel „Und Du , mein Schatz, fährst mit " . Eine
Schauspielerin erobert Amerika und alle Kinofreunde mit dem
Schwung dieses neuen , musikalischen Ausstattungsfilmes der
Ufa , ein Film voll starker Geschehnisse, Liebes - und Bühnen¬
romantik , der nach dem bekannten und vielgelesenen gleich¬
namigen Roman gedreht wurde . Die imposante Gesamtwirkung
dieses abenteuerlichen Spieles , diesseits und jenseits des
Ozeans , vor und hinter den Kulissen des größten New - Porker
Revuetheaters beruht auf einem überaus glücklich gelösten
Nebeneinander einer spannenden , schicksalsoerflochtenen Hand¬
lung . Neben den phantasiekühnen , tanzbeschwingten Bildern
der großen musikalischen Nüsstattungsrevue mit melodiösen
Schlagerliedern ist es die packende , tragikomische Liebesge¬
schichte von zwei jungen Menschen , welche Sen Mittelpunkt die¬
ses fröhlichen Ufafilms von leidenschaftlicher Herzens - und zau¬
berhafter Bühnenromantik bilden . Diesem Bildwerk gebührt
abermals ein Eesamtlob .

VadMes Ztaatsllieetter Karlsruhe
Heute Donnerstag wird in der Eastinszenierung des Dichters

Walter Erich Schäfer , dessen entzückendes , musikalisches Lust¬
spiel , das sich zu einem Serienerfolg ausgewirkt hat , wieder -
bolt . Die Hauptrollen sind besetzt mit den Damen Lola Ervig .
Elfriede Paust und Irmgard Sacher , sowie den Herren Hugo
Höcker, Alfons Kloeble , Paul Land a . G ., Karl Mehner , Paul
Müller , Friedrich Prüter und Karl Rühl . Die Vorstellung
beginnt um 20 Uhr . — Morgen Freitag , 2 . 6 . erfährt die am
Pfingstsonntag mit so großem Ersolge aufgenommene Neuins¬
zenierung von Shakespeares grandosem historischen Trauerspiel
„König Richard II .

" unter der Spielleitung von Felix Baum¬
bach seine erste Wiederholung . Die Titelrolle spielt Stefan
Dahlen , feinen Gegenspieler Bolingbroke Paul Hier ! . Die wei¬
teren Hauptrollen sind besetzt mit Elfriede Baust . Felix Baum¬
bach , Alfons Kloeble , Otto Kienscherf , August Momber , Karl
Rühl und Ulrich v . d . Trenck .

Tages -Anieise «
Donnerstag , den 1. Juni 1939.

Bad . Staatstheater : „Die Reise nach Paris "
, 20—22,45 Uhr .

Skala : „Bel Ami "

Markgrafen : „Der Florentiner Hut " .
Kali : „Und Du , mein Schatz , fährst mit ".
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Zehntage -Wettervorhersage Sommer 1S3S
Die Forschungsstelle für langfristige Witterungsvorher¬

sage des Reichswetterdienstes in Bad Homburg v . d . H .
gibt von Anfang Juni bis Ende September 1939 , ähnlich
wie in den Vorjahren , zehntägige Wettervorhersagen . Wir
werden diese Berichte , die jeweils bis zum Ende der näch¬
sten Woche gelten , regelmäßig am Donnerstag früh in un¬
serer Zeitung veröffentlichen .

Witterungsvorhersags für 1 . bis 10 . Sun !
Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfristige Wetter¬
vorhersage in Bad Homburg v . d . H . am 31 . Mai 1939 abends .

Zunächst im ganzen Reiche Fortdauer des trockenen und
überwiegend heiteren Wetters . Tagsüber angenehm warm ,
Temperaturen im ganzen jedoch wenig ansteigend .

Gegen Ende dieser ^ Woche bei Luftzufuhr aus nördlichen
Breiten Temperaturrückgang mit wechselnder Bevölkung
und einzelnen Schauerregen , in den Alpen und Mittel¬
gebirgen Gewitterneigung . Bewölkung und Niederschläge
in Nord - und Mitteldeutschland wahrscheinlich größer als
in Süddeutschland . Nach diesem etwa drei Tage wähnm -
den kühleren Witterungsabschnitt erneute Erwärmung und
wieder sonnenscheinreiches Wetter . Zahl der Tage mit
Niederschlägen kleiner als fünf , Sonnenscheindauer verhält¬
nismäßig groß , im größten Teil des Reiches über 70
Stunden .

Das Wetter
Don England erstreckt sich eine weite Hochdruckbrücke bis

nach Polen . Unter ihrem Einfluß behält Süddeutschland das
meist freundliche Wetter . Nur im Süden des Gebietes kön¬
nen sich Störungen über dem Mittelmeergebiet zeitweise
durch stärkere Bewölkung und vereinzelt durch leichte Ge¬
witter bemerkbar machen .

Voraussichtliche Witterung : Weiterhin vor¬
wiegend heiter , warm bei Winden aus Ost bis Südost . nur
im Süden nachmittags gewittrige Bewölkung .
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Bekanntmackung
Die Inhaber der im Monat Noo . 1938 unter Nr . 26 571 bis

mit Nr . 28 .804 ausgestellten oder erneuerten Pfandscheine wer¬
den aufgefordert , ihre Pfänder bis längstens 14 . Juni 1939
auszulösen oder die Pfandscheins bis zu diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu lassen . Nach diesem Zeitpunkt können diese Pfän¬
der nur noch ausgelöst werden . Nicht ausgelöste oder nicht er¬
neuerte Pfänder müssen versteigert werden .

Karlsruhe , den 21. Mai 1939.

Stadt . Psandleihkasse .

Erasabgabe >
in Karlsruhe - Durlach am Freitag , den 2 . Juni 19SS. 8 Uhr ,
das Heu - und Oehmdaraserträgnis der Wiesengrundstücke in
den Gewannen Neue Wiesen , Fasselweidc , beim Elfmorgcn -
bruch , Nachtweid und Zwischen der Pfinz .

Zusammenkunft : Bei den Drcistellsallen .
Karlsruhe , den 1 . Juni 1939.

Städtisches Tiesbauamt .

Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche .
Nachdem in dem Anwesen Karl -Wilhelmstraße 100 in Karls¬

ruhe die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist, werden fol¬
gende Anordnungen getroffen :

Sperrgebiet .
Das Anwesen Karl - Wilhelmstraße 100 in Karlsruhe bildet

einen Sperrbezirk im Sinne der KZ 161 sf der Aussührungsvor -
schriften zum Viehseuchengesetz .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1939.
Der Polizeipräsident .

Psorzheimer Strafkammer

Pforzheim , 31 . Mai . Wegen fahrlässiger Tötung uno ueoerire -

tung der NStVO . verurteilte die Psorzhe ^mer Große Straf¬

kammer den verhriraletrn 40 Jahre a ' t :n Karl F . aus Enz -

klösterle an Stelle einer an sich verwirkten G ? sängmrst " aie von

12 Wochen zu einer Geldstrafe von 420 RM . F . hat am 3t . März

ds . Js . nachts aus der Dorsstraße in Lanaenbrand den bcimkeh -

renden verheirateten -53 Jahre alten Wilhelm Noll mit s ? nein

schwer beladenen Lastzug mit Anhänaer totoesa ^ ren . F . hatte

den Verunglückten schon auf 40 bis 50 Meter Entfernung in an¬

getrunkenem Zustand hin - und berschrvanken seben und ibn in

dem Augenblick zu überholen versucht , als er sich ans der Stra¬

ßenmitte befand . — Wegen schwerer sittlicher Verfehlungen an

Kindern unter 14 Jahren wurden verurteilt : der 38 Jahre alte

ledige Alfred Krauß aus Pforzheim zu einem Jahr und sechs
Monaten Gefängnis und der verheiratete 54 Jahre alte , wegen
des gleichen Deliktes mehrfach vorbestrafte Gottlob Volk aus

Obernhausen zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und Ent¬

mannung . Beiden Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehren¬

rechte auf die Dauer von je drei Jahren aberkannt .

rvemvautnstttut eine 30— 40prozentige Zucker,
ans Tageslicht . Nach dem Sachoerständigengutacht

"
,

l938er Wein überhaupt nicht gezuckert und verbell^
Der Angeklagte hat also aus nacktem Eigennutz und

^

winnsucht gehandelt . Dafür wurde er mit vier Man ,
/ »is bestraft . 14lS Liter des gefälschten Weines wurde»
zen . — In einen , weiteren Falle hatte sich das Gericht
Heiratsschwindler zu befassen , der gleichzeitig zwehtz .!
!aß , jeder die Heirat versprach und sich von beiden

"

jahrelang mit Geld und Sachwerten unterstützen ließ
:aten dachte er jedoch nicht . Trotzdem der Angekla»
licht bestraft ist , wurde er wegen Heiratsbetrugs und
chwindels zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt .
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Freiburger Eerichtssaal
Areiburg , 31 . Mai . Durch rechtskräftiges Urteil wurde der 28

Jahre alte verheiratete Marino Ammazzini zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis und zu 2000 RM . Geldstrafe , die durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gilt , verurteilt . Der Angeklagte
war von einer Organisation mit Kassengeschäften betraut wor¬
den . Dabei hat er 2400 RM . unterschlagen und das Geld zu sei¬
ner persönlichen Lebenshaltung verbraucht . Der Hauptteil wurde
in Zigaretten umgesetzt . — Zwei Gastwirte im Breisgau beka¬
men von einem Winzer „naturreinen Wein " des Jahrganges
1938 geliefert . Eingesandte Proben brachten beim Badischen

Die Mordassäre Seiler . — Die Leiche des vermißte , ü
Dienstmädchens im Luganer See gesundem

*

Die Leiche des seit März vermißten deutschen Dienst
Julie Schubert aus Augsburg wurde nun von Fisches
von Lugano in der Nähe von Ponte Tresa aufges, ^ .
Fundort ist etwa 200 m von der Villa entfernt , die d»
chenmörder Karl Seiler bewohnte . Auch die Kleider de
chens konnten aussindig gemacht werden ; Seiler HM
Teil an die Heilsarmee nach Bern geschickt . Die Erinj ,
ergaben , daß das Mädchen zunächst mit einem Nark„ g
läubt und dann durch einen Kopsschuß aus nächster H
tötet worden war . Die Leiche war in einen Sack genj
mit Steinen von 40 kx Gewicht beschwert .

Seiler , der sich noch immer im Gefängnis von Lug,^
det , hat bisher die Mordtat bestritten , die Beweis!,
sich aber nunmehr so weit geschlossen, daß nur er
in Frage kommen kann .
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Programm dss Neichssenders Stmttgari

Freitag , 2. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbericht ,
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten . Landwirtschaftliche Nach¬
richten , 6 .00 Gymnastik , 6 .80 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8 00
Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte . 810
Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00 Ma -
thematicus des Reiches , 1030 Jugend im Kamps , 11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Miltags¬
konzert . 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbe¬
richt , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 14.10 Meister der Unterhaltung . 16 09 „Und nun
klingt Danzig auf "

, 17 .00 Musik zum Tee , 18.00 Frisch vom Mat¬
tenteller . 18 .45 Aus Zeit und Leben . 19 00 Fröner Neigen . 10 45
Kurzberichte . 20 .00 Nachrichten des Darhtlosen Dienstes , anschlie¬
ßend : Hier spricht die Neichsgartenschau , 20 .15 Unt " rbnltungs -
konzert , 20 45 Heiteres Opernkonzert . 82 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Svortüericht , würtlembergistbe
und badische Sportoorschau , 22 .30 Unterhaltungskonzert , 2100
Rachtkonzert .

Samstag , 3. Juni : 5 .45 Morgcnlied , Zeitangabe . Wetterbe¬
richt . Wiederholung der 2 . Abendnachrichten . Landwirtschaftliche
Nachrichten . 6 .00 Hynlnastik , 6 .30 Frühkonzert Frühnachrichten .
8 00 Wasserstandsmeldun en , Wetterbericht . Marktberichte , 890
Gymnastik , 8 30 „Wohl bekomm '?"

, 9 .20 Für Dick daheim . 10 .00
„Wiesbaden brennt . . .

"
, 1130 Volksmusik und Bauernkalender

mit Wetterbericht , 12.00 Mittaaskonzert . 13 00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienües , Wetterbericht . 131h .MUtagskouzert , 1100
Nachrichten des Drabtlown Dienücs , 14 .10 V ' >rUe Volksmusik ,
15 .00 Gute Laune ! , 16 .00 Fröhliches Wochenende . 18 09 „Ton¬
bericht der Woche"

. 19 .00 Treffpunkt Leinzia . 20 00 Nachrichten
des Drabtlostn Dienstes . 20 .15 „Die WeU ist schön! Der Him¬
mel ist blau ! Wir spielen auf der Reichsgartenschau ! "

. 2^ 00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Snortbericht
22 .30 „Wir tanzen in den Sonntag "

, 24 .00 Nachtmusik .
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Werde Mitglied der RSV.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 31 . M,i

Argentinien sl Pap .- Peso ) 0 .574
Belgien slOO Belga ) 42,42
England (1 Mund ) 11 .66
Frankreich llO'-l Frc .) 6 598
Holland slOO Gulden ) 133 98
Italien (106 LEe ) 13,09
Schweden ( 100 Kr .) 60 07
Schweiz (100 Frc .) 56 .13

- V . St . v . Amerika ( 1 Dollar ) 2 .491
Deutsch -mandschurisches Handelsabkommen . Am 31. s „

in Hsinking durch den deutschen Gesandten und den Thesh
ßenamtes von Mandschukuo eine Vereinbarung untn
durch die die Durchführung des deutsch-mandschurischenj
abkommens vom 14. September 1938 auch für das nur
beginnende Abkommensjahr 1939 40 sichergestellt wird. 1
Jahre 1938,39 haben deutsche Banken der Slokohams
Bank LTD . einen Ueberbrückungskredit in Höhe von (
lionen RM . für das neue Abkommensjahr zur VerW
stellt , und ebenso wird sich auch im Jahre 1939/40 dtzjj
Vertragseiniuhr mandschurischer Erzeugnisse auf 115 .̂
RM .. die mandschurische Bertragseinfuhr deutscher

"

62 .5 MiNjonen RM . stellen .

Schmeling und Heuser zum Trainivg I
Am Donnerstag beginnt nun das erste Training !

Boxer , Schmeling arbeitet von 3 bis 5 llhr in der i
Eöring - Halle in Fellbach , während Heuser von 5 bis !
seinem Zelt au » »em Weißcnhof am Restaurant
trainiert .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellsck
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 55,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und vea
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwort
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Möbel
Grihnerstrafte 1 .

siwav
werden tausend eingeflochten bei
« öckel , Adolf Hitlerstrabe 43

lu 3y 19j- ., 55 rOg , 1
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Kredite vermittelt günstig

» « Susi Levmitt

Hypotheken , Häuser
Karlsruhe , Hirfchstrake 43,

^ Telefon Nr . 2N7 - Kcar I«7!> ^
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Mische; ölmuslhelner
Donncrstaa , den 1 . Auui SS
D26 (Donnerstagmiete ) TH -Gem
3 . S Gr , 1 . H . und 1001 —lUO
Gastiuszenierung W . E . Schäfer

W MkM » IM
Lustsviel v . Schäfer

Musik V . Kusche
Regie : Schäfer a G , Mitwir -
lende : Ervia , Paust , Sacher ,
Höcker . K-ienscherf , Kloeble , Land

a . G , Lindemann , Mehner
Müller , Prüler , Rüyl , Schudde ,

Steuer .
Anfang 2 « Uhr

Ende gegen 22 45 Uhr
. Preise 0 75- 4 55 R -4-

Voranzeige : Freitag , S . Auni
kv3v : Platzmtete F Preise F

<1 US- 6 .3S )
Gastspiel Maria Paudler in

„Reisebegleiterin gesucht ."

15 za verkaufen .
Zu ertragen im Verlag .

Fast neuer

»inckenviiüen
elfenbeinfarb ' g zu verkaufen
Stahlbekaer , Polmaienstcaße 3

/» Veegavas
gegen bar zu verkaufen

Pfinzstr 78 , Hth , U.

mit 4 Jungen , 6 Wo -
ÜÄLÜIt chenalt (Rasfe> Biber
Rex, btllig zu verkanten, auch
Tausch gegen Schlachthast-n

Marstallstraße 11 .

GAerhalt . Kioderdeil
zu kaufen gesucht .
Adressui iin Verlag abzugeben

Oknvl » - , t M « « »» -

bvl
Kvsi 'K RlUN « !», Usussvbub -

lubrilcatioa , 8pitul8tr . 3

Merl.
ab 1 . 6 . gesucht . Lmal w ' chenlst
Adrcsstn abzuaeben im Verla , .

Srche leere Mansarde
zu vermiet Au erfraa im Verl

Leere; srenndl. Zimier
formt zu vermieten , evtl . Küchen -
benützung .

Zu erfragen im Nerlag .

Schön niödl. Zimaer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .
Aelt . Beamtenehepaar sucht aus
sof . oder sparer 3 -A -Wohnung
mit Zubehör , eveml . 2 Zimmer
mit bewoduv . Mans in Turlach
oder Gl ötzinacn . auch nächst Umg
Ang unl Nr 282 a . d Verlag

i ^ !

Kauten

Jos . Mi
llmlsrvb », k bp^
0«nn Sie lieben 0»
llckee kerstunx llle
in I2V mW 220

Es 06 / 8 / s/ci 6 All /

in der engeren Heimat , wenn ma » °

über die günstigen Verbindungen zu
der Wochenendfahrt beraten läßt von

5ommsk - ^c» !ikP '

cisr
dem „Durlacher Tageblatt " („Psi " Z^ ^
der zum Preis von 10 Pfg . in der

stelle Durlach , Adolf Hitlerstraße N

unseren Austrägern zu haben ist .
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